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Das neue Abgeordnetenhaus.
,Non unserem Berliner p-Kor r ef pon ben 1eN.1
1 Berlin , 22. November.

Tvs jetzt vollständig vorliegende Ergebnis der
Wahlen zum preußischen Abgeordnetenhause entspricht
2 genau den Schlußfolgerungen , die bereits aus
d?m Ausfall der Urwahlen gezogen worden stnd. Eme
Neine Änderung gegenüber dem vermuteten Ergebnis hat

mJeS. «B di- WOTattoc P ° rB, »m »« r
Mandats stärker und das Zentrum um drei Mandate
schwächer geworden ist. Im folgenden geben wir eine
tabellarische Übersicht der Parteigruppierung im neuen
unb im alten Abgeordnetenhanse:
^ Partei ' . jetzige Stärke - bisher . Starke -.

Konservative Partei . . 1^8 14
Zentrum . . . . .. . »7 iw
Nationalliberale Partei . 79 75
Freikonservative Partei . 54 av
Freisinnige Volkspartei
Pölert.
Freisinnige Vereinigung
Bund der Landwirte .
Antisemiten . . . .
Dänen . . . . .
Wilde

23
13

8
c>
2
2
6

25
>13
10

1
1
2
4

bedürfnis . Wie verlautet , wird denn auch erwogen,
keinen festen Aufenthalt m Süden zu nehmen, sondern
die Erholungszeit auf der „Hohenzollern" zuzubrmgen,
die hiernach einige Wochen inr Mittelmeer kreuzen wurde
Indessen ist noch nichts Festes bestimmt, auch nicht über
den Reisetermin, nicht einmal über die Reise selbst, die
möglichenfalls doch noch unterbleibt . Daß der Kaiser die
Eröffnung des Reichstags persöiilich vornehmen sollte, stt
nicht als wahrscheinlich anznsehen. Zwar wird vevstchen,
daß sein körperlicher Zustand kem Hindernis bilden
würde, aber es ist andererseits erklärlich, wenn dw Kaiser
sich nach dieser Richtung hin aus eigener Entschließung
Schonung auferlegt.

Vom russischen Handelsvertrag.
Die in Berlin geführten Verhandlungen, betreffend

den russischen Handelsvertrag , sind, wie wir erfahren , bis»
her über die Erledigung der Formalien kaum hinaus¬
gediehen. Es ist ibegfrtt verfrüht,' wenn, wie es hier und

oiv»„streuasmuim , luimu. *»«-» ^ i da geschieht, den Beratungen ein günstiges Prognostnon
sie glaube „nicht, daß die staatserhaltenden Elemente des ^ rb _ Allerdings ist die Stimmung m den unter-
preußischen Volkes jetzt eine Beseitigung des Dreiklassen- £ . Krisen derartig , daß ein positives Ergebnis der

J " .bo - I Verhandlungen erwartet werden kann, aber man hat mit
einem längeren Zeitraum der Besprechungen zu rechnen,
und kritische Punkte , deren Überwindung Schwierigkeiten
bereiten dürste, sind nicht ausgeschlossen. Zunächst haben
sich die beiderseitigen Delegierten zu strenger Geheim-
Haltung der Beratungen verpflichten müssen.

»« m n l <N. _ ln A  I weiterer Antisemit kommt, steht der Verlust 'der Frei-
konsewativen um 4 und des Zentrums um 3 Stimmen

WimMVsmum*  rnrvwm  d , - gegmübor. Der Gewinn der nationalliberalen Partei ist
ebenso groß wie der Verlust der beiden freisinnigen
sßflEtcictt.

Während die konservativ-klerikale Mehrheit rm neuen
Mgeordnetenhause mit Einschluß der dazu gehörigen
Wilden 306 Stimmen beträgt , ist es den beiden konser¬
vativen Parteien nicht gelungen, für sich allem eme Me f -
heit zu erhalten . Diese zählen mit . den Bundlern und
Antisemiten und den zur Rechten gehörenden Wilden 209
Stimmen , so daß ihnen freilich nur noch 8 stimmen zu
absoluten Mchrheit fehlen. Angesichts der starken kon¬
servativ-klerikalen Mehrheit sind die Aussichten für die
Kanalvorlage als außerordentlich ungünstig\ju  bezeichnen
und noch schwächer ist die Aussicht auf die Derwirtlichung
der angestrebten Reform des Treiklassenwahlrechts. .

Dies drückt auch das Organ der konsewativen Partei,
die. „Kreuzzeitung", rückhaltslos aus , indem ste erklärt.

433 433
Von den Wilden gehören 3 zur Rechten während von

dm beiden anderen der eine sich als wildliberal und der
andere als wildsreisinnig bezeichnet. Völlig ausgefallen
ist bei dm Wahlen die Sozialdemokratie , die so ruhm¬
redig ihre zweifellosen Erfolge rm voraus wwkundst
batte. Aber die Wahlen haben eiii völliges Fiasko der
Sozialdemokratie ergeben, die in keinem emzigm Walst-
lreise tu die Stichwahl kam und nur tu ^ Wahlkreisen,
in Cliarlottenburq -Teltow, Breslau und Bielefeld-Her¬
ford einen Einfluß auf den Ausfall der Wahlen zu ubm
vermochte. Die Sozialdemokratie hat diesen ihren Ein¬
fluß dazu verwandt, sich der Stimme zu enthalten un^
dadurch den Kandidaten der Rechten, bezw. des Zentrums
zum Siege zu verhelfen. >;M übrigen bat die Sozial¬
demokratie ihrer Verärgerung über den Mißerfolg bet den
Wahlen dadurch bcu denkbar unwürdigst en Ausdruckge-
qebm, daß sie verschiedentlich den Wahlakt durch die rück¬
sichtsloseste Oppositionstaktik in die Lange zu ziehen oder

P  An ^den' Mchvheitsverhältnissm im neuen Hause hat
sich so gut wie nichts geändert . Die absolute Majorität
beträgt im Abgeordnetmhause 217 Summen . Dw beiden
konservativen Parteien verfugen aljo dem Zentrum
nach wie vor über eine außerordentlich starte Maforitat,
und zwar über eine ebmso große wie tm alten Wge-
crdnetenhause, denn dem Zuwachs der Konservativen um
4 Stimmen , wozu noch ein werterer Bum -ler uni  enr

svstems wünschen." Uber das neue Abgeordnetenhaus be¬
merkt das Blatt , „daß bei verständnisvollem Zusammen¬
arbeiten der Regierung mit den konservativen Parteien
seiner Tätigkeit ein glücklicher Erfolg gesichert sei. Daß
unter diesem „verständnisvollen Zusammenarbeiten der
Verzicht auf die Kanalvorlage verstanden werden soll,
bringt das Organ des Bundes der .Landwirte , -ne
D Tag -Ztg.", deutlich zum Ausdruck, indem ste erklärt,

daß der Ausfall der Wahlen ein Votum gegen die Kanal-
Vorlage bedmte. Das Organ des Zentrums , die „Germ. ,
meint, daß die Regierung aus dem Stege der konfewativ-
klerikalen Mehrheit „die naheliegenden Nutzmiwendungen
ziehen" müsse. Unter dieser Nutzanwendung ist offenbar
ein konfessionelles Schulgesetz zu verstehen. Die rwtional-
liberalen und freisinnigen Organe betonen insbesondere,
daß die HoMung ans eine Reform des Wahlrechts vw-
zweifelt schwach geworden sei, und das sozialdemokrakstche
Zentralorgan tröstet sich endlich mit dem kuriosen Trost,
daß die Sozialdemokratie „Anfklarungswahlen geleistet
habe._ Mlll  —

Politische Übersicht.
Der Kaiser.

-Die Mitteilung einer Potsdamer Korrespondenz, daß
der Kaiser m der „nächsten Zeit " eine Reise nach dem
Südeii antreten werde, hat rm Publikum eme gewiste
Unruhe erregt . Es ist demgegenüber eine angenehme
Pflicht, nach eingezogenen Erkundigungeil an vorzüglich
unterrichteter Stelle zu versichern, daß,, zu irgendwelchen
Besorgnissen kein Anlaß vorliegt. Die Arzte smd nnt dem
Fortschritt der Heilung zufrieden, und wenn der Kaiser,
was noch keineswegs feststeht, nach Neufabr em südliches
Klima aufsuchen sollte, so, wurde es nicht sowohl m Be¬
folgung dringender ärztlicher Anordnungen geschehen,
sondern auä einem an und für sich begreiflichen Erholungs-

Denlsches Reich.
* Hof. und Personal-Nachrichten, Am Geburtstage der

Kaiserin Friedrich erschien der Kaiser und die Kaiserin
um 12»/, Uhr , zu Fuß vom Neuen Palars kommend, , rm
Mausoleum , wo sie am Sarkophage der Kaiserin Friedrich einen
Kranz aus Lorbeeren und weißen Rosen niederlegten . Prinz
Joachim und die Prinzessin Viktoria >rterni EukettS

Kronprinz von Sachsen  ist in Wien , auf der
Durchreise in strengstem Jncognito eingetrosfen und nn Hotel
Imperial abgestiegen . Nach kurzem Aufenthalt reiste er nach dem
Süden weiter . ►' . — ' " ^

* Zum Börsengesetz. Der „B . L.-A." will «tssen.
die Börsennovelle  werde dem Reichstag alsbald
zu Beginn der Session zugehen. Sie setze fest, daß ein
ausdrückliches Schuldanerkenntnis auch bet Börsen-
termingeschäften, sowie bestellten Sicherheiten rechtsw-rrk.
sam sei. Das ans den 88 80 und 66 des BörsengesetzeÄ
und 8 764 des Bürgerlichen Gesetzbuches hergelertete Recht,
die Erfüllung einer Verbindlichkeit zu verweigern , werde
auf 6 Monate begrenzt. Börsentermingeschäste können
jene, nickt in das Bvrsenregister eingetragene Personen
rechtswirksam abschtießen, die berufsmäßig Börsen- oder
Bankiergeschüftebetreiben oder zum Börsenbesuche zuge.
lassen oder als Kaufleute in das Handelsregister emge-
tragen sind, doch solle diesen Personen nur der Einwand
der mangelnden Eintragung in das Börsenregtster ge-
nommen, ihnen aber bei Nichteintragung das Klagerecht
nickt gegeben werden. Als börsenmätzige Termingeschäfte
sollen nickt gelten Zeit- oder Lieferungsgeschafte, welche

Die Revolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(34. Fortsetzung.)

Gottfried schob dein Hausierer den Tabakskasten hm,
damit er sich seine Pfeife stopft' und Omram besorg ,
das mit Ernst und Gründlichkest Mtt Bchagen horte
er des Studenten Lobspruch an über den schonen Porzellan-
kopf, der sein Rauchgerät verziere. Der tm Kronungs-
ornat darauf dargestellte König sei wirklich em .. te s
stück der Pfeifenkopfsmalerei ."

Er hätte der Köpfe ein halbes Dutzend, erklärte
Oberam mit pfiffigem Lächelii. Wie der König oft ite
verschiedensten Uniformen anlege, um irgend em Regrmenl
oder sonst jemariden zu ehren, so wechsele er seme Pfetfen-
köpfe. Wolle er ein Geschäft mit einem kontgltchen, Be-
amten, wie eben nnt dem Land rat mach en, oder nnt ernem
patriotischen Mitbürger , dann stecke er den Komg oder
den Marschall Vorwärts oder auch wohl mal dte Königin
Luise auf. Käme er zu einem Jäger , so prange ern schauer
Hirschkopf auf seiner Pfeife , und suche, er emen alten
Junggesellen heim, so habe, er eine Komatn Klejopatra,
dte sich>leichtsinnigerweiseeine Schlange an die Brust
halte, oder die Sitsanne im Bade bereit. Die letztere sei
besonders schön und haben sich famos angeraucht, und ost
sei es schoit vorgekommen, daß er so etn Mädchen mtt
Vorteil verkauft habe. „ „ r ,,

„Ihr seid eilt gerissener Onkel, Herr Oberain , lobte
ihn der Student , „aber wenn Ihr mir nt einer verzwick¬
ten Anqeleaenheit einen brauchbareit Rat erteilen tonntet,
dann verdientet Ihr , als berühmter Weiser, selbst,,aus
einen Pfeifenkops gemalt zu werden." Und nun erzählte
er dem Händler die Wettgeschichte mit dem Referendar.

Oberam kitzelte mit dem Mundstück seiner Pferfe nach¬
denklich an seiner roten Nase herum und meinte dann:

„Hm, hineingelegt mutz dieser Schnüffel unter allen Um¬
standen werden — und hereingelegt wird er auch. , Pur
über das „Wie" sind sich die Gelehrten noch nicht etmg.

Er ließ sich von Gottfried zur Baumschttle fuhren, be¬
sah sich mit großer Mißbilligung den Smaden und hrÄt
eine Rede über den himmelschreiendenSkandal , daß„sich
der preußische Untertaii so was gefallen lassen wuffe.
Dann schritt er die Hecke ab und betrach-ete den unteren
Teil mit kundigen Blicken.

„Sehen Sie , Herr Hülskamp", sagte er stehen
bleibend und auf eine kleine Lucke dcutmd ; "dieses Loch
würde der Jägcrsmanit als etnen sogenannten Wechset an¬
sprechen. Unsereins aber sagt passender: hier krupen sie
durch Und da es ihnen gewiß geschmeckt hat , werden ste
hier noch öfter durchkrupen.. Den Umstand muß man be-
nutzen, um sie als „dtejentgen welche vor aller Wett
kenntlich zu machen. Ich war ' schon der rechte, Mmin
dazu, wenn Ihr Euch nicht genieren wurdet , metn« Be¬
mühungen mit zwei Talern Preuß sch Kourant zu be-

„Wenn Ihr sorgt, daß ich meine Wette gewinne, leg'
ich noch ein paar Kastemäimchen dazu", erklärte Gottfried
„Aber es darf nichts llngesetzliches dabet geschehen, metnes
Oheim wegen." . ^

„Hm, 'neu Hasen zu fangen und ihn wieder laufen zu
lassen ist am Ende fetu Verbrechen Aber besser ist es
sch>on man befummelt die Sache ttt aller Heimlichkeit. Wte
ich diese Schinöser (Schindäser) kenne, besorgen sie ihr
Schädlingsgeschästvorwiegend m der Nacht wenn sie hier
von keinem Arbeiter gestört werden. Glaubt ^ hr , daß ich
hier 'ne halbe Stunde nach Dunkelheitsanbruch und ne
halbe Stund ' vor Tag ungeschen mein Geschäft verrtcĥtetl

Gewiß. Um die Zeit denkt natürlich kein Mensch
daran , sich in diesem entfernten Teil der Anlagen zu er-
gehm, und den Hund will ich schon festbalten.

„Urn so besser. Denn ich muß mir da mit êin paar
Schlingen trnd ein paar Töpfen zu tun machen. '

„Zum Donnerwetter , Ihr wollt sie doch nicht
ströppen?" _ u

„Beruhigt Euch, es geschieht ihnen,kem Schaden, und
sie sollen so fidel davon huppen, als kriegten sies bezahlt.
Laßt mich nur machen! Und bei der Treibjagd , die der
Freiherr nächste Woche abhatten will, sollt Hhr Eure
Wette so glänzend gewinnen, wie noch me em Mensch ne
Wette gewonnen hat . Hihihihi ! Und der hochgestochene
Herr von Kleibach, der wird Augen machen, der wird
Augen machen."

„Nur darf , wie gesagt, dein Hause meines,Ohms .keine
Unannehmlichkeit daraus erw'achsen, das ist die Be-
dingung."

„Nee, beruhigt Euch. Der Freiherr von Peitersbrotch
lacht sich zuguterletzt kaput über die Geschuhte, und wenn
der lacht, — und wie ich ihn kenn , w i r d er lachen, -~
dann ist alles in Ordnung , wenn auch der Referenbarms
fein schäbigstes Gesicht dazu aufsetzt."

Bald daraus machte er sich aus den Heimweg, nach,
dem er noch mit besonderer Sorgfalt tu dte , unterste
Tasche seines gestrickten Wamses, das er unter semmr ge¬
treuen Leinenkittel trug , einen Briet , Gottfrieds an
Schwcrtfeger untergebracht hatte . Seme , vergnügten
Äuglein hatten nie so listig gezwtiikert wie fetzt, und em
ausnehmend lustiger Gedanke schien ihn ganz zu be-
herrschen Er empfand es kaum, daß ihm etn scharfer
Ostwind ins Gesicht blies und daß sich ein plötzliches
Schneegestöber bemühte, ihm unangenehm zu werden.
Er passte vergnügt vor sich hin , und oft nahm er ferne
Pfeife aus dem Munde und lachte sich eins, .so daß ihn ern
Unbefangener für närrisch oder betrunken hätte haltm
können.

(Fortsetzung folgt.)
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zwischen Erzeugern oder Verarbeitern von Waren oder
in das Handelsregister eingetragenen gewerbsmäßigen
Händlern mit solchen Waren auf Grund bestimmter ge¬
setzmäßiger Bedingungen abgeschlossenwerden.

* Schisfahrtsabgaben. In der Vollversammlung der
Berliner Handelskammer  wurde zu der Frage,
ob eine Abgabenerhebung für die Schiffahrt auf den
natürlichen Wasserstraßen gerechtfertigt sei, mitgeteilt , daß
die preußische Regierung nicht beabsich¬
tige,  eine Vorlage in der gedachten Richtung einzu-
bringcn : da gleichwohl nicht ausgeschlossen, daß die An¬
gelegenheit in den Parlamenten zur Verhandlung ge¬
lange, beschloß die Kainmer, die Frage speziell hinsichtlich
der Berliner Interessen weiter zu prüfen.

* Rundschau im Reiche. Die B e f e st i g u n g e u
beiMarienburg  u n d K u l m sind setzt fertiggcstcllt
ivorden . Erstere decken den Übergang über die Nogat.
letztere sind an der Stelle errichtet worden, wo die Weich-
sel sich besonders zum Brückenschlag und Übergang eignet.

In Oldenburg  hält man infolge der Ent¬
hüllungen im Prozeß Ries die Stellung des
Ministers Ruh st rat für erschüttert  und er¬
wartet seinen Rücktritt.

Ausland.
* Belgien . Der Herzog von Orleans,  wel¬

cher seit mehreren Tagen heimlich unter dem Namen eines
Grafen Villiers in Brüssel  weilte , wurde auf Wunsch
der französischen Regierung aus gewiesen  und reiste
nach England ab.

* Frankreich, über St . Quentin  wurde der B e -
I a g e r u n g s z u sta n d verhängt. In der Stadt herrscht
große Aufregung, besonders unter der Arbeiterwelt . Es
werden Unruhen befürchtet.

* Rußland . DaS Bulletin  vom Sonntag lautet:
Die Kaiserin  schlief nachts mit Unterbrechungen.
Gestern abend Temperatur 37,6, Puls 72. Heute morgen
Temperatur 37,6, Puls 72. Die Lvkalentzündung ent¬
wickelt sich langsam. — Ein Tagesbefehl des Kommandan¬
ten der Truppen des Wilnaschen Militärbezirks teilt fol¬
gendes Ereignis mit: In Orscha wurden am 19. Nov.
II Arrestanten unter Bedeckung von sechs Untermilitärs
und einem Gefreiten aus dem Gefängnis abgefertigt.
Unterwegs wurde die Bedeckung von einer großen Schar
von Juden umringt , welche die Arrestanten
zu befreien versuchten  und mit Knütteln und
Steinen warfen. Die Menge mit den Gewehrkolben ab¬
wehrend, setzte das Kommando seinen Weg fort und er¬
reichte seinen Bestimmungsort. Der Tagesbefehl lobt das
Verhalten der Soldaten . — Die Gerüchte über die Er¬
mordung  des Archimandritcn Diomid im armenischen
Kloster Etschmiadzin sind unbegründet.

* Serbien . In B e l g r a d wurden zwölf Personen,
welche aus politischen Gründen den früheren Abgeord¬
neten Marina Velkowitsch ermordeten , verhaf¬
tet.  Dieselben haben bereits ein Geständnis abgelegt.

* Türkei . Die Pforte beorderte 10000 Soldaten.
um die im A u f r u h r befindlichen Araber zu züch¬
tigen .- Der dcntscheBotschafter  bet der Pforte.
Freiherr Marschallv. Biberstein, hat, wie der „Standard"
meldet, dem Sultan von neuem den Rat erteilt , f o
schnell wie möglich mit Rußland und Öster¬
reich - Ungarn sich zu verständigen  und der
Verständigung entsprechend Taten folgen zu lassen, wenn
er nicht wünsche, daß an Stelle des Druckes, den die Bot¬
schafter der beiden Mächte auf ihn ausüben , noch schär¬
fere Maßregeln  treten , die sicherlich die Unter¬
stützung Westeuropas  finden würden.

* Marokko. Die „Köln. Ztg." meldet aus F e z vom
16. November: Der Sultan und die Minister bereiten
eifrig die Wiederaufnahme des Feldzuges |

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Samstag,  den 21. November: „Das Glöckchen
des Eremiten ". Oper in 8 Akten von AimtzM a i l l a r d.

Kaum begann sich ein wärmeres Interesse im Publi¬
kum für die neuengagierte Soubrette Fräulein Strozzi
kund zu geben, da wird bereits — nach einer neuen Sou¬
brette Umschau gehalten. Bei den besonderen Verhält¬
nissen unseres Wiesbadener Hoftheaters finden sich eben
doch wohl nicht Zeit, Ruhe und Gelegenheit, um ein so
jugendliches Talent sorglich zu pflegen und zur vollen
Blüte und Reife zu bringen. Schade drum . . Diesmal
nun also keine Anfüngerschaft, sondern Routine . Da ist
denn Fräulein Hans  vom Hoftheater in Hannover , die
als Rose Friquet gastierte, vielleicht gerade die zureichende
— wenn auch keine irgendwie hervorragende Kraft . Schon
vor mehreren Jahren konnte ich diese Sängerin unseren
Lesern als eine ganz kleine, aber ganz angenehme
Bühnen -Erscheinung signalisieren, deren Stimme mit
solcher Erscheinung vollkommen im Einklang steht. Ge¬
wachsen ist Fräulein Hans seitdem nicht, aber sie hat zn-
genvmmen an theatralischerSicherheit und Gewandtheit.
Nur ist dabei nicht außer acht zu lassen, daß die Rolle der
Friquet , die übrigens kaum als beweiskräftig für das
eigentliche Svubretten -Fach gelten kann, sich sozusagen
von selbst spielt, und daß all die hier mitspielenden unter¬
haltsamen Äußerlichkeiten auch schon das geringste drama¬
tische Talent sehr hülfreich unterstützen. Auf Holzpantinen
hereinholperu , den einen verlieren , umkippen und vom
Sand reinigen : aus dem Tisch sitzen und mit durchlöcherten
Strümpfen kokettieren: herzhaft in einen riesigen Apfel
beißen: grotesk ein Butterbrot streichen und aus der
„Pulle " trinken, und was der kleinen Mätzchen mehr sind:
und im Gegensatz dazu wieder der erste fromme Augen¬
aufschlag unter den verzausten Locken hervor (bei Syl-
vains Liebeserklärung), und das schämige Zusammen¬
raffen des Lumpen-Röckchens—: das alles verfehlt ja
nie seine drastische Wirkung. Doch es sei gern konstatiert,
daß Fräulein Hans all dergleichen Einzelmomente mit
Gewandtheit und natürlichem Geschick zu einem einheit¬
lichen Gesamtbild zusammenzufassen strebte. Leider unter¬
stützte die Stimme manche sonst guten Intentionen nickR

für das Frühjahr vor, besonders ist eine Ergänzung der
Artillerie durch Bezug bei deutschen Waffensabriken ge¬
plant.

* Vereinigte Staaten . Londoner Blätter berichten
aus N e w A o r k, daß die Zahl der Gegner des
Präsidenten Noosevclt  gegen seine Panama-
Politik  täglich größer wird . Seine Wiederwahl als
Präsident scheint in Frage gestellt zu sein.

Aus Stadt und Fand.
W i e s b a d e n , 23. November.

Ein Hundertjähriger.
Als wir gestern nach einer sturmvvllen Nacht und

nach einem ein fruchtbares Jahr verheißenden November¬
gewitter den Himmel ansayen, kam es uns bedenklich vor.
die Reise ins Ländchen, nach dem durch seinen Hundert¬
jährigen zweifellos zur Bedeutung gelangenden
Delkenheim,  zu wagen. Indessen, die Sache war
zu wichtig und versprach auch zu interessant zu werden,
um daheim zu bleiben und zuzusehen, wie es wahrschein¬
lich regnen werde. Es regnete auch, aber es machte sich
doch besser, als man hoffen konnte, denn erstens ging die
Reise per Omnibus ausnahmsweise bis in das festliche
Dorf hinein und zweitens war die Stimmung sämtlicher
Mitreisenden eine vorzügliche. Besonders war da ein
junger Wiesbadener Herr , der in der Bahn schon und
nachher auch im Omnibus die Passagiere angenehm mit
gut pointierten Witzen, wenn auch nicht lauter Originalen,
zu unterhalten wußte. Dann war die Frankfurter-
Chaussee auf der Strecke zwischen Erbenheim und Delken¬
heim so belebt wie nur jemals : Kutschen rollten hin und
her, Kriegervereine zogen mit ihren Fahnen dahin und
andere Fußgänger schritten mit aufgekrempelten Hosen
munter unter ihren Regendächern fürbaß . Eine richtige
große Pilgerfahrt zu dem würdigen hundertjährigen
Greis . An Stoff zur Unterhaltung fehlte es nicht.
Natürlich drehte sich alles um den hundertjährigen Georg
Becht. Da wurde unter anderem eine ähnliche Frage
ventiliert wie diejenige, als es galt, die Jahrhundert¬
wende zu feiern. Die einen behaupteten, der alte Herr
Becht feiere heute seinen 101. Geburtstag , die anderen
sagten, nein, er feiere erst seinen hundertsten Geburts¬
tag, denn nach dem vollendeten hundertsten Lebensjahre
erst könne man seinen hundertsten Geburtstag feiern.
Könne „man" ! Als ob das so einfach wäre , hundert Jahre
alt zu werden. Dem alten Herrn in Delkenheim ist die¬
ses Kunststück zwar scheinbar mit großer Leichtigkeit und
vielem Glück gelungen — aber mache cs ihm einmal
einer nach! Dann wurde von dem alten , am 22. Nov.
1803 geborenen Herrn erzählt : eine Dame, anscheinend
eine entfernte Verwandte von ihm, erzählte mit Stolz,
wie rüstig er noch sei,wie er tagsüber in seinem Heimats¬
orte und in der Gemarkung yerumspaziere und mit größ¬
tem Interesse alles verfolge, was es Neues gibt. Wie
er jetzt noch seine auf den umliegenden Orten wohnenden
Enkel besuche: daß er das Privilegium für sich beanspruche
und auch ungehindert ausüben dürfe, zurzeit der Wein¬
bergssperre sich trotz aller Warnungstafeln und Trauben-
schtttzen die besten Träublein in den Weinbergen zu
schneiden usw., wie er aus die Anrede: „Na, Großvater.
Euer nächster Geburtstag wird aber ordentlich gefeiert" ,
stets die selbstbewußte und auf seine Unverwüstlichkeit
pochende Antwort gebe: „Wann d v u s nor noch erlässt !"
Für ihn versteht sich das eigentlich ganz von selbst. —
Unter derlei anregenden und unterhaltenden Gesprächen
kam man in Delkenheim an. Das Dorf war zwar nicht
festlich geschmückt, auch waren keine Fahnen hcrausgc-
hängt, wie irgendwo angekündigt worden war , aber
man merkte doch, daß etwas Bedeutendes los war . Aus
allen Fenstern und Türen sahen Leute, ans den Straßen
standen Menschengruppen, eine Schar Gänse wackelte

in der entsprechendenWeise. Das Organ ist zwar in
der Mittellage weich und sympathisch: in der Höhe und
bei der geringsten strafferen Anspannung erscheint aber
der Ton von herber Fassung und neigt zum Vibrieren.
Die Koloratur -Befähigung ist auch nur gerade so, so —
la la : der Triller steht unter Pari . Am besten gefiel mir
Fräulein Hans in der oben beregten Liebesszene: ihr
hold erglühendes „ich bin hübsch?" — war so zart und
gefühlvoll gegeben, daß es manches im Gesang sonst Un¬
zulängliche aufwog. Die Aufnahme der gastierenden
Künstlerin war seitens des Publikums eine sehr
freundliche.

Fräulein Cordes  hatte die Rolle der Pächterin
Georgette übernommen, die sie mit ihrer klaren und leicht
ansprechenden Stimme und mit natürlicher Empfindung
zu recht netter Wirkung brachte. Herr Maikl  von
Mannheim sang an Stelle des erkrankten Herrn Klar¬
müller den Sylvain und erfreute durch seine tüchtige
musikalische Begabung. O. I) .

Sonntag,  den 22. November: „Faust". Oper in
5 Akten von Ch. ® oini8 d.

Im wunderschönen Monat Mai 1897 gastierte Ada
Robinson  hier als Elsa im „Lohengrin" und trat noch
im Herbst jenes Jahres in den Verband unserer Hof-
btthne. Von den vielen, im „neuen Hause" engagierten
Sängerinnen ist sie eine der wenigen, welche auch wirk¬
lich eine längere Zeit — sechs volle Jahre — dem Ensemble
unserer Oper erhalten blieb. Denn — singt ein sehr be¬
kannter Dichter-Intendant —:

. . . „das Alte muß dem Neuen weichen,
Denn nur der Wechsel hat Bestand".

Und nun müssen wir also auch mit der seitdem so be¬
liebt gewordenen Ada Robinson wechseln. Die Hoff¬
nungen , welche sich damals an ihr Engagement knüpften,
hat die Künstlerin durch emsigen Fleiß und wachsendes
Musikverständnis in schönster Weise zu erfüllen gewußt.
Jede ihrer Darbietungen umschwebte eine Atmosphäre
der Bildung , der Reinheit, Sorgfalt , Anmut und Poesie.
Musikalisch stets sicher und zuverlässig: stimmlich stets frisch
und wohllautend : darstellerisch stets gefällig und reizvoll:
in ihrem dramatischen Gestalküngstrieb vielleicht mehr
aufs Schöne und Ebenmäßige, als aufs Kraftvoll-Charak¬
teristische hinzielend — so stehen uns ihre Bühnen¬

eben schnatternd und flngelschlagend vor einem auf¬
marschierenden Verein her. Wir begaben uns zu dein
alten Herrn , um ihm ebenfalls zu gratulieren , wie so
manch anderer aus Nassauer Landen, der ihm gestern und
vorgestern die Hand gedrückt hat, mit ehrlicher Bewunde.
rung vor dieser Rüstigkeit bet so hohen: Alter und mit
dem herzlichen Wunsche, daß er in sein zweites hundert
Jahre , das er in außergewöhnlich günstiger Verfassung
angebrochen hat, noch einen tüchtigen Schritt vorwärts,
gehen möge. Der hundertjährige Becht — jetzt ist er
volle hundert Jahre alt —, der seinen 101. Geburtstag
feierte, sieht in der Tat aus wie ein wohlkonservierted
Achtziger. Er steht stramm und aufrecht, lediglich die
etwas zusammengeprcßtenAugen künden sein hohes Alter
an. Den Händedruck erwiderte er kräftig, nur mit der
Unterhaltung wollte cs nicht recht gehen, denn sein Ge¬
hör versagt beinahe den Dienst. Seine Aussprache da¬
gegen ist deutlich und kräftig, und in dem, was er spricht,
bekundet er, daß sein Geist noch hell und lebhaft ist. Um
ihn versammelt waren seine vier „Buben ", von denen der
Jüngste nahe an den Siebenzig ist, seine 19 Enkel und
37 Uuenkel. Die älteste Urenkelin ist 19 Jahre alt . Am
Samstag war Herr Oberst v. Strauß vom 87. Infanterie-
Regiment zu Mainz , das die Ehre hatte, den alten Vete¬
ranen ehemals zu den Seinen zu zählen, mit seinem
Offizierkorps und der Regimentsmusik erschienen. Die
letztere brachte dem Geburtstagskind ein einstündiges
Ständchen, während ihm Herr Oberst v. Strauß  und
seine Offiziere ihre Gratulationen und einen prächtigen
Ruhesessel darbrachten. Auch Herr Lanbrat v. Hertz¬
berg  war da und gratulierte und überreichte ihm das
von Seiner Majestät dem Kaiser gestiftete Allgemeine
Ehrenzeichen. Ferner wurde er in den letzten Tagen
von zahlreichen angesehenen Herren aus den naheliegen¬
den Städten besucht, u. a. auch von Herrn Reichs- und
Landtags-Abgeordneten Bartling,  Herrn Baron von
K ü st e r und Herrn Oberst z. D . K ü h l s . Diese Herren
spendeten dem Jubilar 80 Flaschen 1834er Hochheimer
Domänewein : Herr Bartling hatte seinerseits diesem
wackeren Trunk noch eine Anzahl Becher mit dem Bildnis
des Kaisers beigefügt. Das war die Ouvertüre zu der
gestrigen Hauptfeier . Während unserer Anwesenheit er¬
schien Herr Oberst v. I a c o b i vom hiesigen 80. Regiment
und gratulierte dem alten Herrn persönlich. Er kam aber
in erster Linie im Auftrag Seiner Majestät  und
überreichte dem Jubilar das ihm von dem Kaiser noch ver¬
liehene Ehrenkrenz des Allgemeinen Ehrenzeichens. Fer-
ner überreichte er ihm als Geschenk des Kaisers eine
Kaffeetasse ans der Königlichen Porzellan -Manufaktur
mit dem Bildnis des Kaisers und 800 M . Dabei las
Herr Oberst v. Jacobi dem hundertjährigen Herrn fol¬
gendes aus dem Geh. Zivilkabinctt des Kaisers hervor-
gcgangenes Begleitschreiben vor : „Deine Majestät der
Kaiser und König haben erfahren , daß es Ihnen durch
Gottes Gnaden vergönnt ist, Ihr hundertstes Lebensjahr
zu vollenden. Zu diesem seltenen Jubiläum lassen Seine
Majestät Ihnen Glück Und Gottes Segen wünschen, zu¬
gleich hat Seine Majestät die Gnade gehabt, Ihnen das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, sowie eine in der
Königlichen Porzellan -Manufaktur hergestellte Kaffee¬
tasse mit dem allerhöchsten Bildnis und ein Geldgeschenk
von 300 M. zu verleihen ." Persönlich bemerkte Herr
Oberst v. Jacobi hierzu, daß es ihm zur großen Freude
gereiche, dem Jubilar diese Beweise kaiserlicher Gnade
ttberbringen zu dürfen. Die ganze Familie könne daraus
entnehmen, daß Seine Majestät für jeden treuen Unter¬
tanen ein Herz habe und seiner in Liebe gedenke. Der
alte Herr war sehr gerührt , aber dennoch konnte er herz¬
haft mit dem Herrn Obersten anstoßen, der auf sein Wohl
trank und noch bemerkte, daß der Kaiser/ als ihm diese
Angelegenheit vorgetragen worden sei, bemerkt habe, das
Kreuz und diese Geschenke solle, da Delkenheim in der
Nähe von Wiesbaden liege, diesmal nicht der Herr Land¬
rat , sondern sein Adjutant , der Oberst, überreichen. Auch

leistungen in angenehmster Erinnerung . Eine Rolle ver¬
derben — das kam bei ihr überhaupt nicht vor : dagegen
hat sie so manche über das sonst übliche Niveau zu er¬
heben vermocht, und vielen zu nachdrücklicher Anziehungs¬
kraft verholfen. Mit Gounods „Margarete " nahm die
Künstlerin gestern bis znm nächsten Wiedersehen vom
Publikum Abschied. Neues wüßte ich über ihre Durch¬
führung der Rolle nicht zu sagen: aber daS Bekannte —.
die liebliche Einfachheit des ersten Austritts : der zart¬
sinnige Vortrag der Ballade und die hübsch ausgearbeitete
Schmuckszene: dann der seelenvolle EmPfindungsausdruck
in der Liebesszene: und endlich der erhöhte, drauvatische
Aufschwung in der Kirchen- und Kerker-Szene —: alles
das verfehlte gestern noch weniger seine Wirkung als
sonst, da Fräulein Robinson natürlich alles darauf an¬
legte, uns den Abschied so schwer als möglich zu machen.
Das Publikum gab seinen Gefühlen für die Scheidende
in zahlreichen Hervorrufen und vielen kostbaren Blumen-
und Lorbeerspenden Ausdruck.

In Herrn W i l d b r u n n fand die Künstlerin einen
Faust, der leider nicht ganz auf der Höhe ihrer  Kunst¬
äußerung stand. Die Stimme dieses Sängers , wie be¬
reits mehrfach gerühmt, ist von echt lyrischem, angeneh¬
men Timbre : aber für solche anspruchsvollen Partien er¬
scheint, ganz abgesehen von dem noch mangelnden Tempe¬
rament , das Organ doch nicht vollsaftig und abwandlungs¬
fähig genug: und ein Faust muß auch stimmlich — ver¬
führen können. Man hatte gestern eigentlich mehr die
Empfindung, daß Gretchen — den Faust verführte —,
eine schreckliche Geschichte. O. D.

Kesideiy-Thealer.
Samstag,  den 21. November: Zweites Gastspiel

Adolf Sonnenthals  vom Hofburgtheater in Wien:
„Der Probepseil". Lustspiel in 4 Akten von Oskar
Blumenthal.  Regie : Alduin U n g e r.

Auf ein oftgesehenes, gleichgültiges Bild in der Ecke
füllt einmal das Sonnenlicht in besonders glücklicher
Brechung. Da gewinnen die ausdruckslosen Farben und
Linien plötzlich Leben und Bedeutung — was hundertmal
keine Stimme hatte, redet auf einmal Worte voll heim¬
lichen Glanzes und freundlichen Zaubers . So ging es
Samstag dem Baron v. d. Egge in Blumenthals
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TT ® roßherzogvonL uxembnrg , unser Herzog
hat des Jubilars gedacht und seinem ehemaligen

a„ndeskmde und Soldaten ein Gratulativnsschreiben und
", »-laschen besten Kabinettsweins mit der Bitte , sich den-
-elben recht gut schmecken zu lassen, geschickt. Zu derofft
liellcn Feier waren zahlreiche Deputationen des Kreis
sriegerncrbandes Wiesbaden -Stadt und -Land erschienen.

bereits erwähnt , mit ihren Fahnen . Die Wies¬
badener waren mit fünfzehn Droschken angefayren . Di
aricnervereine holten zu dem um 2 Uhr begonnenen Fest
Gottesdiensteden Jubilar in dessen Wohnung ab. Dem

voran schritt daun der Jubilar , neben chm ferne
^tcr Söhne , dann folgten die Enkel und Urenke. , und
ibnen schlossen sich die Vereine und zahlreiche Bewohner
Delkenheims und des Ländchens an . Der Vorsitzende
zcs Regierungs -Bezirksvcrbandes der Krregervererne.
s>crr Rechtsanwalt B o j a n o w s ki , kommandierte den
aua. Vor dem Altar in der schmucken Kirche war für
den Jubilar ein mit Efeu , dem Sinnbild der Unvergang-
M kcit und zähen Lebenskraft, geschmückter Sessel ausge¬
stellt Rechts und links von ihm nahmen ferne nächsten
Unverwandten Platz . Von dem Sessel ist zu berichten.
E , er der Gemahlin des Großen Kurfürsten gehört hat
derselben, die der Große Kurfürst die ..Lonne fernes
»ebens" genannt hatte. Durch ein Vermächtnis war dr -
rer Sessel aus die Familie des Herrn Dekans I)r. mnden-
dein übergegangen , und so kam es , daß gestern der hun¬
dertjährige Greis in diesem historischen Möbel ein stünd-
Ken des Hanptseiertags seines Lebens sitzen konnte.
5er Gottesdienst in der überfüllten Krrche wurde mit
dem Gesang „Lobet den Herrn " eröffnet . Herr Dekan
p r. Lindenbein hatte sich zum Tcxtwort den S2 Psalm
ousgewählt , denselben, in dem so schon von dem Gerechten
gesagt wird : „Der Gerechte wird grünen me ern Palm-
baum, er wird wachsen wie eine Zeder aus Libanon . .
und wenn sie gleich alt werden , werden ste dennoch blühen
SEÄ fri» • ■ ■" D - i N-b- Ea - »
Lubilars diesmal mit dem Totenfest zusammenfrel gab
dem Geistlichen Anlaß , unter anderem auszusuhren.
»reudenseier und Totenfeier ließen sich schön vereimgen.
denn Leben und Sterben sei dem Herrn . Er führte werter
- » gj gern zu Ehren des Jubilars eine kirchliche
Feier v̂eranstaltet habe, denu derselbe sei stets ein treuer
gbriit gewesen und stamme aus erner allzeit religiösen
Lmilie In den Drangsalen zu Anfang des vorigen
Jahrhunderts ausgewachsen, habe er em Jahrhundert
XpKftirfier un s politischer Entwickelung durchgelebt usw.
Ä äfffS . « G- il'» « - . de«- » R . d- f «
tiefsten Eindruck gemacht hatte, den alten beson¬
ders Auch las er ihm ans dem Kirchenbuchdes Jahre»
1803 die Eintragungen von seiner Geburt und Tauft vor.
L her alte Becht bereits zwei Tage nach seiner Geburt
getauft wurde , ist anzunehmen , daß man ihm ber seiner
Geburt nichts weniger als ein so langes Leben voraus-
Se So viel von der kirchlichen Feier . Im „Gasthaus
zum Adler " fand die Fortsetzung der Feier statt. Herr
Rechtsanwalt Bojanowski hielt eine schwungvolle Rede
und überreichte dem Gebnrtstagskinde ,m Namen des
Deutschen Kriegerverbandcs ein Bild , welches das Kysf-
^ „ser-Denkmal darstellte. Ferner überreichte er ihm tm
Namen^ es Vorsitzenden des Deutschen Kriegerverbandes7DnSpitz das Porträt desselben,welches
f tränt* Meinem lieben Kameraden". Der
Kreftkrftgerverband spendete als Geburtstagsgeschenk
verschiedene Meine : die Hochheimer Krieger taten extraÄÄ ®, »tag. «Jj*x.
Tubilar iwch ElirenmUglsed ' dcZ Kr- iskrlege - o-rbondcs

KReae'rvereins -Vorsitzende hielten Ansprachen und ern

Enkel des alten Herrn , Herr Feuerwerkslcutnant Becht.
dankte im Namen des Jubilars und der ganzen ^ er-
wandtschast. Auf den Jubilar , auf « eine Majestät , auk
Herrn General v . Spitz , auf den Deutschen Kricgerv r-
band wurden Hochs ausgeüracht . Die Famrli ns
wurde später im „Gasthaus zum grünen Wald abgehal¬
ten. Der Hundertjährige , der alles sehr gut überstanden
hat, nahm daran bis spät abends teil und war heiter un
guter Dinge bis zuletzt. Man sagte uns , daß ihn die
Aufmerksamkeit, deren Mittelpunkt er m letzter Z« t ist.
zusehends verjüngt habe. Er habe dadurch wieder n
Interesse am Leben bekommen, und das habe ftm torp -
liches und geistiges Wohlbefinden außerordeicklich ß =
hoben. Speck und Sauerkraut schmeckt ihm noch und be¬
kommt ihm, außer einem guten Schluck Wein nimmt er
nichts „Geistiges " zu sich, geraucht hat er nie,und er will
sich diese üble , kostspielige Gewohnheit auch nichi mehr zu-
legen . „Daß der Kaiser auch an mich gedacht hat! sagte
er zu Herrn Oberst v . Jacobi , „das hält ich aber nicht g-
dacht. Er ist doch ein guter Mann , der Kaiser . Und
vergnüglich lächelnd ließ er sich die Brustftite ftm
Kopulationsrockes mit den Ehrenzeichen verzieren . I
übrigen soll er gar nicht sehr erstaunt sein, daß manihn
so reichlich ehrt, er nimmt das als etwas Selbstverständ¬
liches an. Längerer Zeit hatte es bedurft, den alten Herrn
davon zu überzeugen , daß er beispielsweise höhere - =
ziere nicht mit dem vertraulich -gemütlichen „Du anreden
dürfe. So alt geworden , guckte er auf alle ander« :cherab
wie ein Greis aus Jünglinge , und so batt« er sich das
Duzen angewöhnt , daß selbst Rangunterschiede in seinen
Augen verschwanden. — Außer den bereits gedachten ® -
schenken hat er noch sehr viel erhalten , was ihn recht gc-
frent hat. Besondere Freude hat ihm auch « n ihm am
Buß - und Bettag von Herrn Rentner Wllhclm Hartch
Wiesbaden , dem vormaligen Inhaber der Harttischen
Metzgerei , «verbrachtes Geschenk gemacht. Das Geschenk
bestand aus einer eigens zu diesem Zweck hergestellten
Fleischwurst , in dem mächtigen Kringel war die Zahl
101 aus kleinen Würstchen eingefügt . Dazu kam noch
etwas „Feuchtes " und zwar etwas Rares , nanilich verschie¬
dene Flaschen 34cr aus der Kellerei von A. Wilhelmi - Das
Sprichwort , daß unsere gefährlichsten Feinde die Jahre
sind, scheint für den hundertjährigen Georg Becht keine
Geltung zu besitzen. Er fühlt sich wohl und wirc sich
hoffentlich noch recht lange wohl fühlen . . . Herr Photo-
arapb I B . Schäfer hier verewigte den Jubilar noch
einmal verschiedentlich auf der photographischen Platte -
während des Kirchgangs und inmitten der Kriegerver-
eine . — Das wird ganz interessante Gruppenbilder geben,
die Abonnenten der „Woche" werden sie demnächst in ihrer
Leibzeitschrift bewundern dürfen. « -

Strakosch -in so «ewaltiaes Programm für einen Abend nochS STfe
solchen Beherrschers des SchMerschenGeistes und dessen Sprache
'ankuwohnen Schon diese Programm -N— abei'. nMw dah r
schon dem Redner einen vollen Saal sichern, ^azu rommr
noch der Bortraa zweier der be,ien kla,s>schen Gevilve mocwco

w"rd zu d°en'üb.
lichcn kleinen Preisen staitsinben.

- Deutschern»d österreichischer Alpennerei» Zu den schönsten.1'.°S ">.°.LLkV:\lSSA!"S'rJSS-
birges nereinigt sich dort mit der Majestät des Szsans und der
Üppigkeit der subtropischen PslanzenweU zu ebens g lg
wie vielgestaltigen »>id lieblichen Landschastsb ldern. Uber ^ es
bevorzugte Stück Erde wird Herr vr . F r s che n i ch amvcunooa,
d°li 2b. Stovembcr, 8V= Uhr. i« der Aula f K
Mädchenschule einen Bortrag halten und demselben cme Rcw^
von Lichtbilder-Denionslrationen anschlietzen.. i « U - o - 0“*

sr;- f >4Ä îtr Hübe von ca. ^00  Ä.'leret. ^
Vorträge habet, außer den Mitgliedern der ?" penv°reins -Sektion
Wiesbaden , wie immer, auch Richtmitglieder als Gaste Zutritt.^ ..7, rv.-i_ Saä »im rtnrfiilP.lt ■üftl

_ Personal -Nachrichten. Es erhielten Eisenbahnstchidns-
nrriieber Zweiter Klasse a. D . Ludwig Hacker zu Halle a.
bi-ber in Biebrich. Eisenbahnstations-Assistent a. a . Karl
IV k0 lv s k"p zu Wiesbaden , bisher zu Mranksurt a. M .. - 'aha-
meiiter erster Klasse a. D . Heinrich Bohne  zu Frankfurt a. M .
bisher zu Caub. den Königlichen Kronenorden v'-rter Klaffe der
pensionierte Eisenbahnzugfübrer Karl W ° b - r zu Eltville , bis¬
her zu Biebrich-Mosbach, das allgemeine Ehrenzeichen.

— Residenz-Theater . Heute Montag gelangt Sudermanno
Krmödic Der Sturmgeselle Sokraies " zum sunstenmal zur Aus-
fi hmina - Morgen D̂ienstag wird zum 7. Male das mit so
außerordentlich großem Beifall ailfgenommene Lustspiel „Rese-
» ovvs Rhein ahA" von Iaeobv und Lippschutz gegeben. D,e
Ee Novität ist „Zapsenstreich" von Beycrlein . dem Berpasser
vm ^ Jena oder Hcdan ". Das Stück ist ein Soldaten -Trama.* ^Urtî rnffutera ^ ienent stark in den Vordergrinrd

Handlung bildet Die
Novität welche Herr vr . Rauch inszeniert , wird stcher̂auch hier
mie am Lessing-Tbcatcr in Berlin und am Thaliavheater in
Hamburg mit starkem Beifall aufgenommen werden und i,ndet
die Premiere am Samstag , den 28. d.. statt.

— Strakosch-Bortrag . Die Vortrags -Abende voll Professor
Alerander Strakosch,  welche schon seit vielen Jahren den
Nus ' dieses Wiener Sprachineisters , aus dessen Schule blne ganze
Anzahl der hervorragendsten Bühncngröben der Neuzeit herv r-ici kiipAseitö und ienseits deö ^ AeanA feft öegrnndei
haben werden am Mittwoch dieser Woche im hiesigen Kurhause
gewissermaßen ihren Höhepunkt zu verzeichnen haben̂ da^Melster

en als Gäste Antritt.
^ "Da"̂ Jnteresse '"sür '̂da"s" am' nächsten Samstag bevorstehende
Rlpenfes.  W i» st°'°m Wachsen begrisfen Die Ausgabe der
Eintrittskarten bei den Herren Aug. Engel , Ludwm v ß m d
Voiats Nachs. hat begonnen und es bedarf sirr ^ °relnvmlig
jetzt keiner vorherigen Anmeldung mehr. Dagegen sind Wünsche
bctrefss Einführung von Richtwitglledern nach wre vor H
Direktor Drnch, Mainzerstratze 80, mrtr-iiteilen.

— Wiesbadener Lehrer-Verein . In der E ver¬
flossenen Samstag abgehaltenen Mvnatsversammlung desWiesbadener Lehrer - Verein » stellte yerr
Würges  in einem interessanten Vortrage pa da-
anaiicke Betrachtungen über Ktnoev
fragen  an Referent ging davon aus , daß die 5tmoer-
frag « /seitens vieler Eltern nicht die gebührende Beach¬
tung fänden, vielmehr oft als eine Last ûrpsunden wur¬
den. Durch die Fragen null das erwachende Getzres eben
des Kindes sich neue Nahrung verschaffen, weshalb es
Pflicht der Eltern und Erzieher ist, aus dieselben Antwort
zi geben. Nachdem Redner sich über die ersten Frag .n
der Kinder : Was ist das ? Was oder wie macht da» ?
Wozu ist das ? Warum ist das ? Ist das , ist die Geschiche
auch wahr ? und ihre Beantwortung verbreitet hatte, ge¬
dachte derselbe einer gegenwärtig sehr aktuellen Frage,
nämlich der sexuellen Belehrungen der Jugend . Ange-
sickts der vielen Opfer , die jährlich das Gespenst der Un-
sittlichkcit vom Volke fordert, verlangen ärztliche, hygie¬
nische und pädagogische Vereine , dre Jugend »ber sexuelle
Dinae aufzuklären . Diese Belehrungen haben die Eltern
. .. L ett  hoch sind sie so weit als möglich htnauszu-
schieben Eine gute Erziehung , Überwachung der Lektui«
des Umgangs und des Theaterbesuches gewahrl « sten nach
dieser Richtung einen Schutz für lange Jahre . Dan t
aber keine ungeeigneten Personen der sexuellen Aus
klärung den Eltern zuvorkommen, soll die Mutter ore
Tochter, der Vater den Sohn in ge« gneter W« ft a s-
klären. natürlich nur insoweit , «ls es der jeweilige
Bildungsstand der Kinder vertragt . Doch war Redner
mit der Versammlung darin eung , daß dre ^ cyule al^
solche sich an diesen Belehrungen nicht beteiligen könne.
Der Lehrer möge nur bei den Kindern , die bei Unstttlich
leiten ertappt wurden , oder im Verdachte geheimer Suu-
den stehen, solche Belehrungen unter vier Augen eintreten

Kiuder mit Ratschlägen an die Hand zu gehen.-... Reicher
Beifall wurde Herrn Würges für seine . lussuhrungen
aezollt — Nachdem nun die nötigen Vorbereitungen ge¬
troffen , beschloß die Versammlung , mit Herrn Professor
Collin  den Termin zum Beginn ferner Mor¬
les  u n g e n zu vereinbaren.

o . Zur Stadtverordnetcnwahl . Am Samstagabend,
also noch kurz vor Torschluß, hatte die sosia ^bemo-
kratische Partei  zum Zweck der Besprechung der
Dtadtverordnctenwahl in dem „Konkordiasaal « ue
öffentliche Versammlung  veranstaltet , die trotz
des schlechten Wetters gut besucht war - auch von An¬
hängern anderer Parteien . Das Referat hatte an stelle

Man kennt diesen geistreichen Rai-
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s.y ßSrfeiiidiaft den erfahrenen Kenner der ieillsl g
lenkt« : Leute von Welt nicht nurgeistreichposterteftu-
dern der es tatsächlich war . Und der die vouenoeren
Formen dieser Herrschaft nicht dazu verqualen mußte
die innere Leere glänzend zu verhüllen , sondern der s
nützte seinen inneren Reichtum rn möglichst edler Hüne
zu verschenken Das halbe Lächeln, « n schnell ver¬
schleiertes Aufblitzen des Blickes , ein verhaltenes Zucken
deŝ Mundes ^ sprach da nicht bloß v°w. besseren, über
leqenen Wissen, sondern auch vom tieferen , eöieren
Fühlen . Das war kein bloßer ^runä s^ neur der
Äußerlichkeiten, sondern auch ein xirLnä 8artkntznr
edleren verfeinerten Menschentums . — Die _ hundert
schönen' Details , die sich zu diesem Meisterbild ver-
feinertster Kultur zusammenfugten , lassen stch h er nickst
im einzelnen verfolgen . Daß aber auch die unbedeu-
iendsten Einzelheiten von dem vornehmen künstlerisch« .
Geist des Ganzen durchdrungen waren , dafür will ich ein
an sich ganz nebensächliches Moment als Beweis an¬
führen . Da war die ganz flüchtige Episode, rn der
v. d. Egge dem Dienstmädchen der Grasrn rat , statt de»
roten ein blaues Band im Haar zu tragen . Wohl war
dieser v . d. Egge da der flotte pivenr , den die holde
Weiblichkeit selbstverständlich auch im Zofengewande noch
interessiert. Aber er war trotz ferner oft erprobten
Eindruckssicherheit und trotz der untergeordneten
Stellung seines vis -ü-vis so voll Charme und Grazrc, daß
ihm die zu spät entdeckte Anwesenheit von Zeugen mich
nicht den Schatten einer Verlegenheit zu bedeuten
brauchte. Und außerdem klangen in den paar Worten
die warmen Untertöne einer echten Menschenfreundlichkeit

mit , die den scherzhaften Rat nicht bloß als eine Ein¬
gebung der Laune, sondern als eine Art seelischen ckon-
ceurs feinster und vornehmster Art erscheinen ließen.
So und ähnlich zeigte sich Sonnenthal säst in ftden
Augenblick als Meister , der das Große auch tm kleinsten
Rabmen zu geben vermag . Außerordentlich « hobt wurde
die Freude an der vollendeten Leistung drirch nuancen¬
reiche und feine Art . mit der Fräulein F r e y die Gegen-
pielerin Hortense v . Wallnack ausstattctc . -Las Bild des
Fechtens , das v . d. Egge selbst für ihren Kampf mehr¬
mals gebraucht, war da wirklich zutresfend Das war
in vielen Momenten wirklich, als ob ern französtjcher
Meister des Floreis mit seinem Lieblingsschiller zu einem
Assaut antrüte . Dieselbe kühle, elegante Haltung , die
Vermeidung aller großen Bewegungen , dre ruhrge Sicher-
heit der Parade , und die blitzschnelle, durch ein Aui-
blitzen des Auges angekündrgtc Riposte, bei der man in
der Freude über die Schönheit der Bewegung die Kraft
und Gefährlichkeit des Stotzes ganz vergißt . Das war
wirklich einmal ein Lustspiel-Dialog . Auch die übrigen
Mitwirkenden , insbesondere noch die Herren Rücker,
Schulze  und W i l h e l m y , hielten sich samt und son¬
ders brav . Und das liebe Publikum ? Das anwesende
stürmte im Applaus , als ob jeder einzelne den drei
Kränzen , die dem Künstler auf die Buhne gebracht wur¬
den. gern einen eigenen hrnzugefugt hatte. Und das ab¬
wesende? Daß Sonnenthal es nicht anzuziehen ver¬
mochte, war nach dem ersten Gastspiel-Abend kaum mehr
erstaunlich. Aber B lumenthal . . . ? ! J - k-.

Aus Kunst und Leben.
Vortrag Prof . Thode.

Die Vorträge Professor Th ödes,  die durch dis
kraftvolle Eigenart und den scharf umgrenzten Jndimdua-
lismus ihres Autors selbst in unserer reöereichen « tadt
eine jährlich neu erprobte Sonderstellung « nnehmen,
versprachen dieses Jahr einen Reiz mehr. Dieser liegt
in der Spannung , mit der man dre Offenbarung des
inneren Verhältnisses , in dem Thode, der berufenste und
beaeistertste Apostel der italienischen Renaissance , zil der
aermanischen Malerei steht, erwarten mutz Profeßor
Tbode versprach Samstag die denkbar ausführlichste Be-
friediaung dieses Interesses . Sein Vortragsplan , derLv KnnfiHvvntm öer Wiesbadener Kunstfreunde IN

die Vergangenheit der germanische'
Malerei  gewidmet ist, soll — in den Zyk en
den einzelnen Epochen gemäß gegliedert - nicht
weniger als fünf Jahre umfassen , und hat -
mit einen dem Thema stilgemäßen Zug ins Große . Am
Ausgangspunkt des Vortrages stand die Darlegung des
notwendigen Zusammenhanges zwischen der nnttelaltei-
lichen Malerei und der Religion . Ein naturnotwendigcr
Zusammenhang in einer Zeit , in der alles innere , geistige
Leben und Arbeiten in irgend « ner Beziehung Huljv'
dienst der Religion war . Die Malerei trat m dieses Ab¬
hängigkeitsverhältnis schon durch den rem äußerlichen
Umstand, daß ihr durch die Natur der Aufträge sast au»-
nahmslos die religiösen Motive von vornherein gegeben
waren . Der parallele innere Grund floß ebeifto aus
dem Wesen der Zeit . Alles transzendentale Denken,
alles über die Sinnenwelt gerichtete Fuh en des 5lunst-
lers fand eben irgendwie seine letzte Quelle\ m der Reli¬
gion des Menschen. Von dieser im wesentlichen gleichen
Grundlage haben die Germanen und Italiener , ihrem
Volkscharakter folgend , in ganz verschiedener Art weiter¬
gebaut. Der Italiener , der unmittelbarere Erbe der
Antike, übernahm ihr Ideal einer Formkunst und
vermochte sie, da sie mit dem romanischen Grundgug zu¬
sammentraf , fortzusetzen. Der Germane , der Phr owph
unter den Menschenstämmen, aber suchte fern Kunst,deal
nicht in der Vergöttlichung der Form , sonderrt ut tjui
Beseelung , ihrer geistigen und Empsmdensduich-
dringung . Die Erscheinungsformen bleiben dabei natür¬
lich in ungöttlicher Wirklichkeit bestehen, und so gelangt
der Betrachter , der nicht tieser schaut, S» der landläufigen
falschen Gegenüberstellung vom Realismus , der Ger¬
manen und dem Idealismus der Italiener , « ne Gegen-
überstellmig, die sich dem tiefer Forschenden ms Gegen¬
teil verkehrt. Professor Thode verfolgte die Verschieden¬
artigkeiten dieser beiden Kunstwelten nun durch die
Detailerscheinnngen . Die ans strengen Formalismus ge¬
gründete Komposition der Italiener gegen die mehr der
freien Eingebung überlassene der Deutschen, l̂nderer-
seits das in den Bildern sich deutlich ausjprechende ger¬
manische Einheitsgefühl von Menschen und Landschaft
gegenüber der fast immer nebensächlicher behandelten
Hintcrgrundslandschaft der Italiener »fw. In dieser
Art bereitete sich Professor Thode in seinen Zuhörern denc;;- ivxti.rrn Ailssübrunaen von Grund auk



€5fite 4. 2» November 1» « 3 . Wiesbadener Tagblatt ( Adend-Ausgabe ). Verlag : « anggasse 27 . 51. Jahrgang . No . 54 «,
des zuerst ««gekündigten Herrn Hoch ans Hanau Herr
Reichstags- und Landtags-Abgeordneter Dr . David  auö
Mainz übernommen, welcher zunächst darauf hinwies,
daß die Stadtverordnetenwähl mindestens ebenso wichtig
fei wie die großen Wahlen zum Reichs- und Landtag,
weil von ihrem Ausfall es abhänge, wie die Angelegen¬
heiten der städtischen Verwaltung geordnet würden ; eine
Sache, die jeder tagtäglich am eigenen Leibe spüre. Des¬
halb sei cs notwendig zu einer ordnungsmäßigen Stadt¬
verwaltung , daß sich die Stadtvcrordneten -Versammlung
zusammenfetzeaus allen Teilen  der Bevölkerung.
Bis vor wenigen Jahren sei der größte Teil der Bevölke¬
rung , die Arbeiter, kleinen Handwerker, Beamten , so gut
wie gänzlich unvcrtreten gewesen. Dann sei es mit großer
Mühe gelungen, einen Vertreter der Arbeiterschaft hin¬
einzubringen , und nun handle es sich darum , ihm einige
Helfer zur Seite zu gesellen. Redner bespricht das zwischen
den sämtlichen übrigen Parteien für die Stadtverord-
netcnwahl geschlossene Bündnis und macht es nament¬
lich den Freisinnigen zum Vorwurf , daß sie hier mit den
Konservativen und dem Zentrum Hand in Hand gingen.
Dazu übergehend, darzulegen, in welcher Weise insbe¬
sondere die Arbeitervertreter im Stadtparlament wirken
könnten, machte Dr . David über die allgemeinen städti¬
schen Verhältnisse etwa folgende Ausführungen . Er er¬
wähnte zunächst die städtischen Arbeiterver¬
hältnisse.  Hier müßte die Stadt in jeder Hinsicht,
sowohl in den Lohnsragen wie sonstigen Arbeits¬
bedingungen, den privaten Arbeitgebern mit gutem Bei¬
spiel vorangehen, überhaupt den Grundsatz durchführen,
daß das, was den Beamten recht, auch den Arbeitern billig
fei. Redner tadelt es, daß die Stadt an der Pension, die
sie alten, ausgeschiedenen Arbeitern gebe und die sowieso
zum Leben bei weitem nicht ausreiche, noch die Alters¬
und Invalidenrente , welche die Betreffenden bezögen, ab-
ziehe. Mainz sei hierin nobler, dort werde ein solcher
Abzug an den Arbeiterpensionen nicht gemacht. Im
Wohnungswesen  sei gerade hier noch viel zu tun.
Die Wurzel manchen Übels liege in den schlechten Woh-
nungsverhältnissen . Der Naturschatz, der Wiesbaden zu
dem gemacht, was es sei, der Kochbrunnen, müsse der
Arbeiterbevölkerung mehr zugänglich gemacht werden als
bisher . Mit den Gesundheitsverhältnissen
sei es hier lange nicht so günstig bestellt, wie es scheine.
Die Statistik des Instituts der Wiesbadener Schul¬
ärzte  habe ein merkwürdiges Ergebnis gezeitigt.
Danach seien von 888 in 1901 in die Volksschule aufge¬
nommenen Kindern 683 mehr oder weniger krank ge¬
wesen. Von 334 Mittelschülern seien auch 126 krank ge¬
wesen, ein Beweis, daß auch in den Kreisen des Mittel¬
standes nicht die gesündesten Lebensverhältnisse seien. Bei
der Aufnahme in 1602 seien von 416 Mittelschülern 42,3
Prozent und von 985 Volksschülern nicht weniger als
748, also 76 Prozent , mit irgend einem Leiden behaftet
gewesen. Dies ungünstige Resultat hänge mit den schlech¬
ten Wohnungsverhältnissen zusammen. Hier könnte die
Stadt viel tun . Andere Städte seien schon vorangegangen.
Redner fordert auch die Unentgeltlichkeit der
Lehrmittel.  Wer die allgemeine Schulpflicht ein¬
führe, müsse auch die Unentgeltlichkeit der Lehrmittel ein¬
führen . Mit dem Vorwurf , ein Vater dürfe sich von
der Stadt doch die Bücher und Hefte seiner Kinder nicht
bezahlen lassen, sei es nichts. Die Stadt und der Staat
legten für die höheren Schulen und Universitäten mehr
Geld zu, als sie für die Lehrmittel ausgeben würden.
Die reichen Leute ließen sich für den Unterricht ihrer
Kinder weit mehr zuschietzen als die armen , denn ein
Student koste dem Staat 230 bis 240 M . und ein Schüler
der höheren Schulen erfordere 80 M ., derjenige der
Volksschule aber nur 20 bis 30 M. Zuschuß. Als ein
Krebsschaden, der die Entwickelung der Volksschule
hemme, bezeichnete Redner die Vorschule,  welche die
Stadt unbedingt beseitigen müsse. Durch diese Schule
werde die soziale Uberhebung, der Hochmutsdünkel schon
im kleinen Jungen großgezogen. Die allgemeine Volks¬

schule müsse das Fundament der Bildung sein. Redner
besprach sodann das Submissionswesen,  in dem
die Stadt den Arbeitern Rechnung tragen könne dadurch,
daß sie ihre Arbeiten nur an die Unternehmer vergebe,
welche den berechtigten Ansprüchen der Arbeiter genügten.
Dann würde die Schmutzkonkurrcnzvon selbst aufhüren.
In der Besprechung der Steuersrage forderte Redner ins¬
besondere die Abschaffung der Akzise,  deren
Ausfall, da bei einer progressiven Einkommensteuer der
Staat mitzusprechen habe, durch eine progressive
Grundsteuer  gedeckt werden könne. Danach werde
nach dem Grundsatz, daß alle Wertsteigerung des Grund
und Bodens durch öffentliche Einrichtungen bewirkt
werde, von dem Mehrerlös , der bei dem Verkauf eines
Grundstücks gegenüber der Taxe oder dem Erlös bei dem
vorhergegangenen Besitzwechsel erzielt werde, eine Ab¬
gabe von 33i/<, Prozent erhoben. Die Grund - und Boden¬
spekulation, diese hervorragende Quelle der Vermögens¬
bildung , zu besteuern, sei viel gerechter als die Akzise,
denn wenn die Stadt von dem Wertzuwachs, den sie durch
ihre ganze Entwickelung geschaffen, einen Teil weguehme.
so sei dies nur eine Zurücknahme von städtischem Eigen¬
tum. Mit der Aufforderung, Mann für Mann bei der
Wahl zu erscheinen, schloß Redner seinen mehr als ein-
stündigen Vortrag.

o. Stadtverordnetenwahl . Die Beteiligung an der
Stadtvcrordnetenwahl der 8. Abteilung, die heute vor¬
mittag 9 Uhr begann, war bis gegen Mittag verhältnis¬
mäßig gering . Bon rund 900 abgegebenen Stimmen
wurden etwa % für die Kandidaten der vereinigten Par¬
teien und Vs  für diejenigen der sozialdemokratischen
Partei gezählt.

— Kaiser-Panorama. Paris  mit seinen interessanten
Sehenswürdigkeiten, sowie die herrlichen Natnrschönheiten deö
Berner Oberlandes  sind zwei Serien , die sür sich selbst
sprechen. Wir können uns deshalb ersparen, aus deren Be¬
schreibung näher einzugehen, was uns bei der Fülle des Ge¬
botenen des Raummangels wegen auch gar nicht möglich wäre.
Möge sich jeder dem Genüsse der eigenen Anschauunghtngebcn.
Da der Andrang in den Nachmittagsstundenein sehr grober ist,
was in dieser Woche noch in erhöhtem Matze der Fall sein dürste,
empfiehlt cs sich, die Besichtigung womöglich vormittags von 9
bis 1 Uhr vorzunehmen.

— Eine brave Tat hat der in Bierstadt wohnhafte
Herr Peter D i e m e r t am Donnerstag in Wiesbaden
ausgeführt , indem er, der „Bierst . Ztg." zufolge, mit
eigener Lebensgefahr ein Kind von 4 bis 6 Jahren von
dem sicheren Tode des Uberfahrens durch die heranbrau¬
sende elektrische Straßenbahn rettete.

— Das Spezial-Programm für Amerika, das von Karl
Stangens Reise - Bureau,  Berlin W., Friedrichstratze
62, au» Anlaß der in Aussicht genommene» Gesellschaftsreisen
zum Besuch der Weltausstellungin St . Louis 1904 herausgegebcn
worden ist, liegt uns jetzt vor. Es sollen nach dem Programm
allwöchentlich Äusstellungsrciscn von lötägiger Dauer unter¬
nommen werden, bei denen nur der östliche Teil der Bereinigten
Staaten , alsdann aber große Rundreisen, die bis San Francisco
ausgedehnt sind und bei denen auch der weltberühmte Aellowstone
Park und das Aosemite-Tal besucht werden. — Die Borabeiten
für diese Reisen sind von dem Firmen -Mitinhaber Ernst Stangen,
der ein besonders guter Kenner amerikanischerVerhältnisse ist,
in diesem Jahre während eines längeren Aufenthaltes in den
Vereinigten Staaten persönlich getroffen worden, und die alt¬
bewährte Reisefirma kan» daher mit Sicherheit darauf rechnen,
daß sie ihren Klienten auch auf diesen Reifen wird von großem
Nutzen sein können. — Die kleine, sauber ausgestattete und
illustrierte Broschüre enthält außer den Reiseplänen und wichtigen
Notizen für die Reise auch eine kurze Beschreibung aller Sehens¬
würdigkeiten, sowie die wichtigsten Daten aus der Geschichte der
Vereinigten Staaten und vieles andere, was sür jeden Amcrika-
reisendei, von großem Interesse sein dürfte.

— Das Afschcn. Um seinen Angehörigen eine un¬
verhoffte Freude zu machen, brachte ein hiesiger Ein¬
wohner von der Reise ein allerliebstes Äffchen mit, wel¬
ches auch bald durch sein possierliches Spiel mit der ganzen
Familie befreundet wurde, bis es ihm eines schönen
Tages gelang, durch das offene Fenster zu entwischen
und der Küche eines anderen Hauseinwohners einen Be¬
such abzustatten. Daselbst war zum Glück des Affen nie¬
mand anwesend, und er konnte darum seinen Nasch- und
Zerstörungsgelüsten ungehindert fröhnen . Alle Töpf¬

chen, Dosen, Schachteln, Dütcn und Schubladen wurden
revidiert und der Inhalt von dem Feinschmecker versucht
oder, wenn nicht mundend, umhergeworsen, um alsdann
spurlos wie ein Dieb wieder zu verschwinden. Auf dj.
Beschwerde der betreffenden Hausfrau beim Hauseigen¬
tümer gab dieser dem Besitzer des Asfchcns auf, denselben
an die Kette zu legen. Es dauerte jedoch nicht lauge, bis
es dem geschmeidigen Tierchen abermals gelang, unge¬
sehen von der Kette loszukommen und in andere Küche«
einzudringen, woselbst ihm zunächst die gefüllte Butter¬
dose in die Finger viel und aus welcher es dann auch
mit vollen Händen seinen Appetit stillte. Im selben Mo¬
ment kam auch die Hausfrau dazu und ging natürlich so¬
fort kampfbereit gegen den frechen Eindringling vor
Doch dabei kam sie schlecht an, denn der Affe verstand j«
dieser Sache wenig Spaß , setzte sich ebenfalls in Kampf¬
bereitschaft und sprang, als er sich direkt bedroht sah, der
Frau pfeifend und zähnefletschend auf die Brust . Schreck¬
liches Angstgeschrei und Ohnmachtsanfülle waren die
Folgen dieses unerwarteten Überfalles, und es gelang
erst den übrigen , auf das Hilsegeschrei herbelgeetlten
Hausbewohnern , das wilde Tier von der Frau zu ent¬
fernen und zu seinem Eigentümer zu bringen . Natürlich
hat das neue Unheil abermals große Entrüstung j>«
ganzen Hause hervorgerufen und ist dem Besitzer nun
aufgegeben, den Unheilstifter zu entfernen.

— ..Woran kranken unsere Gasthäuser" lautet das Thema
über welches der bekannte Gasthaus-Reformer, Herr Dr . Wild'
B o d e aus Weimar, am SamStag, den 28. November, nacht
mittags 8 Uhr, tu der Aula der höheren Töchterschule am Schloß,
platz sprechen wird. Der Genfer Verband Deutscher Gasthpfz.
Gehülfen, Zweigverein Wiesbaden, welcher allen Bestrebungen
welche sich für oder wider das Gasthai,sgcwerbc richten, reges
Interesse entgegenbringt, hat diesen Vortrag angeregt. Da es
sich hier um eine außergewöhnlich wichtige AngelegenheitHandel«,
besonders da das neue Konzessionsgesetz in bezug aus seinen prak!
tischen Nutzen erläutert wird, so seien alle Interessenten, sowie
Behörden und Regierungsvertreter darauf hingcwiesen.

— Unwetter. Am Samstagabend ging ein Ge.
Witter  unter Sturm , Donner und Blitz über unsere
Stadt und Umgebung nieder. Die Elemente waren wie
selten um diese Zeit entfesselt und man befürchtete große
Sachschäden. Dazu ist es nun glücklicher Weise bei uns
nicht gekommen, wenn auch hier und da an Dächern.
Bäumen und dergleichen Spuren des Orkans zurückge.
blieben sein mögen.

— Verschüttet. Aus E m s , 22. November, wird uns
geschrieben: Ein gräßliches Unglück  ereignete sich
gestern nachmittag etwa um 41/2  Uhr an der Baustelle
hinter dem „Nassauer Hof", wo man nach Entfernung
großer Felsmassen jetzt mit der Ausführung einer Beton-
mauer beginnen wollte, die anStelle der von HerrnBalzer
seinerzeit dort aufgeführten, mehrere Meter starken Stütz¬
mauer treten sollte. Unter fürchterlichem Getöse, das bis
auf einen Kilometer Entfernung noch deutlich zu ver¬
nehmen war , lösten sich Felsmassen und Erde vom oberen
Teil der hohen Felswand ab und stürzten zu Tal . Ob¬
wohl die Unglücksstütte alsbald abgesperrt war , verbrei¬
tete sich doch mit Winöesschnelligkeit die Kunde in der
Stadt , daß zwei Männer unter den Steinmassen begraben
lagen und drei zum Teil schwer verletzt worden seien.
Eine große Menschenmenge stand vor dem Tore des
„Nassauer Hofes" und hier spielte sich manche traurige
Szene ab unter entsetzlichem Sturmgeheul und zuckenden
Blitzen, als fast sämtliche hiesigen Arzte auf die Unfall¬
stätte eillcn und man die Leichentransportwagen herbei-
schafftc. Bei elektrischem Lichte wurden die Aufräumungs¬
arbeiten bis 8 Uhr abends fortgesetzt, wo es endlich ge¬
lang, die Leichen der beiden getöteten Ar -
beiter  aufzufinden und zu bergen. Es sind dies der
Maurer K r e cke l von Ems , Bachstratze wohnhaft, Vater
von drei Kindern , der vor einigen Monaten die Mutter
und vor einem Jahre den Vater verloren hat, und der
Zimmermann H e r m a n i aus Nassau, ein schon be¬
tagter Witwer , der dort bei seiner verheirateten Tochter
wohnt. Beide waren im Begriff gewesen, bas Gerüst
für die große Betonmauer aufzuschlagen und waren auf
den Warnnngsruf ihrer Arbeitsgenossen nach verkehrter
Richtung gelaufen, doch hätten sie sich noch bergen können,

vor und gab ihnen alles Material , die notwendigen Hin¬
weise von Erscheinungen der germanischen Kunst auf die
Parallelen der italienischen richtig zu würdigen . Ergab die
notwendige Ausrüstung für den richtigen Genuß der nicht
immer mühelosen Wanderung, die die nächsten Vorträge
bedeuten. Die zahlreichen Zuhörer nahmen sie mit einer
warmen Empfänglichkeitauf, die ihnen eben nur eine
suggestive Persönlichkeit wie Thode einzuflößcn ver¬
mag. m . 1.

* Frankfurter Stadttheater. (Spi e lplan .) Opern¬
haus.  Dienstag , den 24. November: „Oberon". Mittwoch, den
25.: „Undine". Donnerstag, den 28. „Die Meistersinger von
Nürnberg (Walther von Stolzing: Herr Karl Psann vom Stadt-
chcater in Brünn als Gast). Freitag , den 27.: Geschlossen.
Samstag , den 28.: „Oberon". Sonntag , den 29., nachmittags
SV» Uhr: „Die beiden Schützen": abends 7 Uhr: „Carmen".
Montag, den 30. November: „Der Waffenschmied". — Schau¬
spielhaus.  Dienstag , den 24. November, zum erstenmal:
.Zapfenstreich". Drama in 4 Akten von Franz Adam Beyerlein.
Mittwoch, den 25.: „Die Zähmung der Widcrspänstigen".
Donnerstag , den 26.: „Nachtasyl". Freitag , den 27.: „Alt-Frank-
surt". Samstag , den 28.: „Zapfenstreich". Sonntag , den 29.,
nachmittags N/z Uhr: „Der Hochtourist" : abends 7 Uhr: „Zapfen¬
streich". Montag, den 30.: „. . . so ich dir".

C. K . Merkwürdig gebaute Kirchen. In Stivichall
bei Coventry kann man, wie eine englische Revue erzählt,
eine Kirche sehen, die unter allen englischen Kirchen jeden¬
falls die einzig dastehende Eigentümlichkeit hat, daß sie
ohne jede Hülse von einem einzigen Mann erbaut worden
ist. Der Name dieses beharrlichen und eifrigen Mannes
war John Green ; er war ein Maurer aus Coventry , der
1810 den Grundstein legte und seine Arbeit, die er sich
selbst auferlegt hatte, sieben Jahre später beendete. Als
der Rev. C. H. Sellwood Goodwin in die Pfarrei St.
Aidans bei Middlesborough kam, fand er seine Gemeinde
ohne Andachtshaus. Eine Zeitlang wuße er nicht, was er
tun sollte; denn die Kosten selbst eines hölzernen Jnte-
rimsbaues überstiegen weit die sehr beschränkten Mittel
der armen Nachbarschaft; aber da er an seinem Vorhaben
hartnäckig festhielt und ein Mann war , der sich zu helfen
wußte, blieb er nicht lange untätig , und
nachdem er sich einen passenden Platz verschafft
hatte, machte er sich selbst an die Arbeit, die Aus¬
grabungen zum Fundament zu beginnen. Diese Energie
und Begeisterung wirkte ansteckend, und jeden Samstag¬
nachmittag, oft auch an anderen Abenden nach den Ar¬

beitsstunden sah man eine Menge freiwilliger Helfer, die
ihrem Pfarrer in seinem löblichen Vorhaben zur Hand
gingen . An Spenden von Bauholz , Ziegeln, Glas¬
scheiben, Dachschiefer usw. war kein Mangel , und nach
Wochen schwerer, aber froher Arbeit waren die eifrigen
Arbeiter durch den Besitz einer Kirche belohnt, auf die die
Gemeinde stolz fein konnte. Ein würdiger Missionar,
der Rev. E. I . Peck, zeigte sich den Verhältnissen gewach¬
sen, als er für seine Eskimogemeinde eine Kirche aus
Schneeblöcken baute, da er keine andere zur Verfügung
hatte. Der Bau war roh, aber sehr zweckmäßig, da er
den Zweck erfüllte, die Zuhörer vor den schneidenden
Winden zu schützen, die oft wüteten. Bänke, Altar und
alles übrige darin waren gleichfalls aus Schnee. Ans
Blackhead Island (Cumberlandsnnd) zeigte dieser selbe
Missionar wieder seine Erfindungsgabe bei der Aufrich¬
tung eines Andachtshauses, bet dem einige vierzig See¬
hundfelle verwandt wurden, die zusammengenäht und
über ein Gerüst von Ftschbein gebreitet wurden . Als
Sitze dienten alte Vorratskisten und Bretter . Der Pastor
hatte nur nicht mit den — Hunden seiner Gemeinde¬
glieder gerechnet, die, von Hunger getrieben , die Kirche
teilweise auffraßen. Die Lücken, die ihre Gefräßigkeit in
die Seehundfclle gemacht hatte, wurden nachher mit
Stücken von Leinwand und alten Säcken geflickt. Die
„Kapelle der Verwandelung" auf Conanicut Island
lNaragansctt -Bayj ist auf Rädern erbaut , so daß sie je
nach Bedarf von einer Stelle zur anderen gebracht wer¬
den kann. Während des Sommers steht sie in Conanicut
Park bei Jamestown ; wenn aber der herannahende
Winter die Leute vertreibt , so entfernt sich die Kirche
ebenfalls und folgt ihrer Gemeinde in die Winter¬
quartiere . Zum Transport ist ein Gespann von 20 Ochsen
nötig . Auf den 6 Meilen des schiffbaren Kanals , der im
Gebiet der Gemeinde von Holme, Huntingdon , liegt, wird
ein Gebäude geschleppt, das im Nutzeren an ein schwim¬
mendes Haus erinnert . Das ist die schwimmende Kirche
von St . Withburga , in welche sich die Einwohner der
Nachbarmarschenscharen, die die große Entfernung oder
andere Gründe vom Besuch der Gemeindekirche abhalten.
Dieses einzig dastehende Gotteshaus , das auf einem Lich¬
terschiff mit flachem Boden gebaut ist, ist 30 Fuß lang,
7 Fuß hoch und kostete 1400 M . Es enthielt neben
Bänken für den Chor 36 Stühle zum Gebrauch der Ge¬

meinde, eine kleine amerikanische Orgel und ein Chor¬
pult . Im ganzen entspricht es durchaus den Ansprüchen,
wenn auch einige Andächtige bisweilen durch das sanfte
Schaukeln des Bootes seekrank geworden sind.

* Verschiedene Mitteilungen . Der Kunsthistoriker
Theodor G a e d e r tz in Lübeck ist gestorben.

Die „Nat .-Ztg." veröffentlicht eine von zahlreichen
Berliner Vertretern der Wissenschaft und Kunst, sowie
Freunden der Literatur Unterzeichnete, an das Kurato¬
rium des Goethe - Nationalmuseums  gerichtete
Erklärung , worin gegen die Pläne einer Verände¬
rung des Gartens Goethes protestiert
wird

vom Bücherlisch.
* Als 27. Band der im Aufträge der Gesellschaft sür

deutsche Erziehungs - und Schulgeschichte durch Karl
K e h r b a ch hcrausgegebenen und von der Reichsregie-
rung subventionierten Sammlung „M onumenta
GermaniaePaedagogica"  erschien imVerlage
von A. Hofmann u. Ko. in Berlin „Die Schulord¬
nungen des Gr 0 ß h er z 0 g tu ms Hessen  l .",
bearbeitet von Die. theol . Dr . Wilhelm Dicht,  evang.
Pfarrer zu Hirschborn am Neckar. (Preis 12 M .) Ein
demnächst erscheinender zweiter Band wird einen Über¬
blick über die Entwickelung des höheren Schulwesens in
der alten Lanögrafschaft Hessen-Darmstadt , sowie Erläute¬
rungen zu den Texten bringen . Ein gewaltiges Material
zur Geschichte der Pädagogik ist hier aus zahlreichen, teil¬
weise schwer zugänglichen Archiven geschöpft, zum ersten¬
mal der Forschung dargeboten. Das Werk hat so nicht
nur lokalgeschichtliches, sondern auch allgemeines Inter¬
esse, und auch die kulturgeschichtliche Wissenschaft wird
aus dieser Publikation reichen Nutzen ziehen, zumal der
Verfasser Wert darauf legte, nicht nur eine nüchterne
Sammlung von Verordnungen darzubieten, sondern
neue Beiträge zum Geistesleben der letzten Jahrhunderte
zu geben. p.

• „Gicht , Rheumatismus und Hüftweh ".
(Ischias! Ursachen, Verhütung und naturgemäße Behandlung.
Vvn Dr . Kvllegg (0,75). Verlag von Edmund Demme, Leipzig.
Wer kennt sie nicht, diese Geißeln der Menschheit mit ihren oft
unausstehlichenQnalcn ! Wer sich über Verhütung und natur¬
gemäße Behandlung dieier Leide» unterrichten will, lese das
billige Büchlein.
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tuen« ihnen nicht Steine in den Weg gerollt rvüren, die
sie zu Fall brachten. Man fand die beiden Leichen neben¬
einander liegend, dcnl einen Verunglückten war der Kopf
total zerschmettert, dem anderen war der Brustkasten
eingedrückt, so daß anzunehmen ist, das; beide augenblick¬
lich tot waren . Die Leichen wurden noch in der Nacht
in die Leichenhalle auf dem Friedhofe gebracht. Schon
am 12. d. M . war ein Felssturz  eingctrcten und in¬
folgedessen die Arbeit eingestellt worden: Nach einer
Ortsbesichtigung durch einen Bergbcamtcu war die Arbeit
aber in Abwesenheit des Unternehmers , des Quellen-
Ingenieurs Scherrer , wieder ausgenommen worden. Eine
heute an der Unfallstelle eingetroffene Kommission ordnete
die Räumung der Hinteren Zimmer im „Nassauer
Hof" an.

— Handelsregister . Die hiesige Weingroßhandlung Simon
jj. Ko., deren Inhaber die Herren Leon Simon und Mar
»rank  waren , ist auf den Gesellschafter Max Frank als Allein¬
inhaber übergcgangcn . Frau Leon Simon Wwe. bleibt nach
wie vor als stille Gesellschafterin beteiligt.

— Hochstapler. Zu dem in Nr . 544 gebrachten Artikel
Ein Hochstapler" wird unS berichtigend mitgeteilt, daß

.derselbe nicht in der Fricdrichstraße bei dem Geschäfts-
Wanne gewohnt, auch nicht dem übrigens erst 15jährigen
Töchterchen desselben die Ehe versprochen habe. Der Be¬
treffende ist lediglich mit der Schwiegermutter des Herrn
B. zusammen gereist und begleitete sie, da dieselbe niedrere
Gepäckstücke bei sich hatte, nach Hause. Am nächsten Tage
machte er einen Besuch und bemerkte, er habe sich, da hier
fremd, Geld auf den Namen des Herrn B. bei seiner
Schwester bestellt. Durch diese Bemerkung veranlaßt,
benachrichtigte Herr V . die Polizei , während auch in¬
zwischen die Depesche aus Wien angekommen war , und
die Verhaftung erfolgte noch in der Wohnung.

— Bcsitzwcchscl. Herr Wilh . K u n z hier verkaufte sein
Grundstück Distrikt Kleinhainer an die S t a d t g e m e i n d e
durch Vermittelung des Jmmobilicn -Agcntcn Julius Allstadt,
BiLmarckring 1.

— Kleine Notizen . Herr Or . v. G r o l m a n hat am ver¬
gangenen Dienstag nicht über W. Wismar , sondern über Wil¬
helm Weimer  in Darmstadt gesprochen. Einem Mißver¬
ständnis zuzuschreiben ist wohl die Bemerkung des Herrn
f) r . v. Gr ., daß Weimer sein Geschäft vom Vater übernommen
habe. Er hat es vielmehr von einem Darmstädter Photographen
käuflich erworben . W. Weimer selbst ist übrigens Nassauer . Er
ist in Limburg a. Lahn geboren . — Auf den vom „Kaufmännischen
Verein Wiesbaden tE . V .i" veranstalteten , heute Montagabend
n Uhr im Zivilkasino stattfindcnden Lichtbildervortrag
des Herrn vr . Stiert: „Die Vulkanausbrüche von
Martinigue und St . Vincent " sei nochmals ansmerksam gemacht.
Der Vortrag , bei dem etwa 100 Lichtbilder gezeigt werden , dürste
sehr interessant sein . Eintrittskarten sind am Saaleinganq zu
haben. — Mit viele » neuen Bildern reich geschmückt und im
Tort bedeutend erweitert und vertieft ist der vierte Jahrgang
des „F l o t t e n - A b r e i ß - K a l e n d e r 3" auch in diesem
Jahre wieder im Verlage von I . C. König u. Ebharöt , Hannover,
erschienen und kann durch diese Firma oder deren in allen Städten
Deutschlands befindlichen Vertreter lin Berlin Reuter u . Siecke,
W., Markgrafenstraße 38) zum Preise rmn 1.50 M . bezogen
werden. — Der von der Liebigs Fleisch-Extrakt -Gcsellschaft ver¬
teilte elegante „L i c b i g - K a l e n d e r" enthält im Jahrgang
1904 neben dem eigentlichen Kalendarium nebst Zubehör (Fesl-
tagSverzeinis nsw.) Notizblätter , alles reich illustriert und mir
Randleisten und sonstigem Buchschmuck hübsch ansgcstattet , eine
medizinischePlauderei von vr . H. E . Brendel „Der überflüssige
Magen", ferner einen umfangreichen „Bürgerlichen Wochen-
Kuchenzettel" für alle Jahreszeiten (hierzu 44 Kochrezepte im nach.
folgenden Text ) und verschiedenes anderes in Bild und Wort.

— Frcmdeu -Bcrkehr . Zugang der zu längerem Aufenthalt
angemeldeten Fremden 384 Personen.

X Sonnenberg , 22. November . Zwischen den Vertretern der
katholischenKirchengemeinde einer - und dem Besitzer des an die
Kirche anstoßenden Grundstücks anderseits ist endlich nach langem
Streit ein für beide Teile befriedigender Vergleich,  welcher
das schmucke Gotteshaus gegen fernere Verunzierungen , durch
Bretterivände und dcrgl . sichert, zustande gekommen. — Wie ver¬
lautet , wird die Restauration auf hiesiger Burgruine  mir
kommendem Jahre in andere Pachtung übergehen . — Endlich
scheint die Erbreiterung  der Wegstrecke Tennclbach-
Kronenbrauerei zwischen hier und Wiesbaden in Erfüllung zu
gehen. Daß .auf dieser engen Verkehrsstrahe bisher noch keine
Unfälle vorkamen , ist geradezu ein Wunder zu nennen . — Die
diesjährige P e r s o n e n st a n d s - A u s n a h m e verzeichnet
einen Bevölkerungszuwachs von 114 Seelen : die Einwohnerzahl
beziffert sich sonach auf 3122 gegen 3008 des Vorjahres.

* Aus der Nmgcbnng . Der Herzog von Eumberland war
dieser Tage zu Besuch in E l t v i l l e bei der Familie des Frei¬
herrn Langwerth von Simmern.

Das Gemischtwarengeschüst von A. Ferdinand in Nieder¬
elbert  ging durch Kauf mit sämtlichem Inventar an den Kauf¬
mann A. Mahr , zurzeit Wiesbaden , über.

Herr Landrat Ebbinghaus in Homburg  v . d. H. schenkte
zum Bau des dortigen Krankenhauses 50 000 Mark.

Gerichtssaal.
14. F . Oldenburg , 21. November . (Prozeß  R ie s .) Wie

schon berichtet, hat der Gerichtshof dahin erkannt , daß der An
geklagte Or . Ries zu einer Gesamtstrafe von 8 Monaten Gefäng¬
nis unter Anrechnung der bereits erlittenen Untersuchungshaft,
Biermann , unter Einrechnnng der gegen diesen bereits erkannten
Strafe von 6 Monaten und 2 Monaten Gefängnis , zu einer Ge¬
samtstrafe von 10 Monaten Gefängnis zu verurteilen sei. Dem
Angeklagten Biermann ist die vom 1. bis 0. August erlittene
Untersuchungshaft in Anrechnung gebracht. Den Beleidigten,
Herren Minister Ruhstrat und Landrichter Haake, ist die Befug¬
nis zuerkannt worden , das Urteil nach erlangter Rechtskraft aui
Kosten der Angeklagten bekannt zu machen. Wegen der zwei An¬
klagepunkte, bezüglich deren der Herr Minister den Strafantrag
zurückgezogen, hat der Gerichtshof aus Einstellung des Verfahrens
erkannt . Die Kosten des Verfahrens fallen den Angeklagten zur
Last, die Kosten betreffs des eingestellten Verfahrens hat der
Nebenkläger zu tragen . Der Gerichtshof hat in dem „Jeu "-
Artikel, in dem gesagt ist: die Spicllcidcnfchaft trage nur zur
Beförderung bei und Herr Gpmnasialdirektor Frühstück habe
seine Beförderung nur dem Umstand zu verdanken , daß er dem
Minister beim Spiel Geld geliehen , eine arge Beleidigung des
Herrn Ministers gefunden, - die Beweisaufnahme hat auch er¬
geben, daß diese Behauptung vollständig unwahr ist. Es ist aller¬
dings der Nachweis geführt worden , daß vor langen Jahren im
hiesigen Zivilkasino hin und wieder Hasard gespielt worden ist,
an dem auch der jetzige Minister Ruhstrat sich beteiligt hat . Daß
der Herr Minister sich dabei besonders hervorgetan hat , ist nicht
nachgcwiesen. In dem Artikel , in dem dem Landrichter Haake
vorgeworfen wird , er heuchle Frömmigkeit , um Karriere zu
wachen, hat der Gerichtshof eine sehr schwere Beleidigung ge¬
sunden. Wegen der Beleidigung des Landrichters Haake ist an»
drei Monate , wegen der Beleidigung des Ministers Nuhstrat ans
süns Monate Gefängnis erkannt und diese Strafe auf 6 Monaie
Gesängnis zusammengezogen worden . Bei der Strafzumessung
!'t einmal die Schwere der Beleidigungen , der Umstand, daß die¬
selben aus dem Hinterhalt kamen und einen Mann von solch ex¬
ponierter Stellung wie den Herrn Minister trafen, , anderseits
aber betresis des Dr . Ries dessen bisherige gute Führung , der
Umstand, daß ihm der Herr Minister verziehen hat und auch, daß
er sich offenbar in dem Glauben befunden hat , er sei mit Unrecht
strafversetzt, in Betracht gezogen würden . Die Wahrnehmung
berechtigter Interessen konnte den Angeklagten nicht zugestanüen

merdcn . Der Tagespreise kann im übrigen in dieser Beziehung
keine Ausnahmestellung eingcräumt werden . Bei dem Ange¬
klagten Bicrmann , ist erivogcn worden , daß seine Zeitung ledig¬
lich die Tendenz hatte , in der Öffentlichkeit Skandal zu machen.
Es kam ihm lediglich daraus an , die Ehre anderer in den Schmutz
zu ziehen , und zwar betrieb er das gewerbsmäßig . Es ist deö-
lmlb, wie schon geschehen, erkannt worden . Der Verteidiger,
Rechtsanwalt Dr . Sprenger , beantragt noch, einen Protest zn
Protokoll zu nehmen , daß, nachdem dem Vertreter des Neben¬
klägers , Rechtsanwalt Wtsscr, nochmals das Wort gegeben , der
Gerichtshof abgetreten , bald darauf aber wieder erschienen sei
und den Angeklagten das letzte Wort gegeben habe, ohne die
Sitzung wieder eröffnet zu haben.

* Die Odyssee eines Deserteurs wurde in einer Verhandlung
anfgcrollt , die dieser Tage vor dem Kriegsgericht der l . Garde-
Jnkanterie -Division stattsand . Der 3g Jahre alte Bergmann
Johannes Schmitz hatte sich im August des Jahres 1000 als F r e i¬
williger für den Cbinakrieg  gemeldet und war in
da? Ostasiatische Pionier -Bataillon eingestellt worden . Am 81.
Oktober desselben Jahres lies das Schiss, aus dem er sich mit
anderen befand , Antwerpen an . Die Mannschaften erhielten die
Erlaubnis , in geschlossenem Trupp spazieren zu gehest und sich
die Stadt anznschen . Schmitz verlor bet einem Einkauf seine
Kameraden aus dem Gesicht, kneipte dann lange mit einem Mäd¬
chen und ließ sich zuletzt in einer anderen Schenke, die er cm
Rausch anssuchte, von einem Agenten bereden , zu desertieren und
als Bergmann nach Frankreich zu gehen. Wenige Tage spater
befand sich Sch. ans einem Dampfer , der ihn nach Algier brachte.
Dort arbeitete er in einem Bergwerk 17 Monate , bis er krank
und fast ohne Mittel entlassen ward . Er lag lange krank in
Algier , kehrte dann nach Frankreich zurück und arbeitete dorr
wieder in einem Bergwerk . Nun lernte er ein junges Mädchen
kennen , das er zu heiraten beschloß, aber vorher wollte er sein
Vergehen wieder gut machen und dann erst heiraten , « o stellte
er sich im September der deutschen Militärbehörde und stand
dieser Tage vor seinen Richtern . Mit Rücksicht auf die tiefe Reue
des Fahnenflüchtigen und weil er sich selbst gestellt hatte , ver¬
urteilte das Kriegsgericht den Angeklagten wegen Fahnen¬
flucht im Felde  zu der niedrigsten Strafe von fünf
Jahren Gefängnis  und Versetzung in die zweite Klasse
des Soldatcnstandes . Acht Wochen Untersuchungshaft wurden
in Anrechnung gebracht.

* Halle a. d. S ., 21. November . (V o m K r i e g s g e r i ch ft
der 8. Division wurde der 3 9jährige Füsilier  vom
Magdebnrgischen Füsilier -Rcgt . Nr . 38 Julius Müller , wegen
Fahnenflucht  zu einem Jahr einem Monat Gesang-
n i s und Versetzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes
verurteilt . Er hatte sich, der „Saaic -Zeitung " zufolge, im Oktober
dieses Jahres nach Deutschland zurück begeben in der An¬
nahme , daß sein Vergehen bereits verjährt sei.

* Ein lehrreicher Prozeß . Wem ist cs nicht schon passiert,
daß er eines schönen Tages irgend etwas , eine Kiste Zigarren
z. B . oder ein Lottericlos , ins Hans geschickt bekommt, ohne daß
er es bestellt hat , und mit der Bitte , die Sendung , falls er sie
nickt behalten wolle, an den Absender zurückzuschickcn? Meist
legt der Absender den Betrag ftir die Rücksendung in Briefmarken
bei, manchmal aber auch nicht. Was bei derartigen »ncrbetcnen
Gcschäftsanknüpsungcn herauskommen kann , lehrt ein Prozeß,
der dieser Tage vor einem französischen Gerichte zur Entscheidung
gelangte . Eine Uhrmachergenossenschaft hatte im Januar v. I.
an mebrere Lehrer im Departement Eure eine Uhr im Werte
von 18,50 Frank geschickt und eine genügende Anzahl Briefmarken
für die Rücksendung beigeiegt für den Fall , daß die Sendung
nicht angenommen werden sollte. Diele Lehrer schickten die Uhr
sosort zurück: andere behielten sie, da sie in dem Vorgehen der
Genossenschaft eine Art Kaufzwang sahen, dem sie sich nicht ent¬
ziehen zn können glaubten . Ein Lehrer aber ließ nichts von sich
hören , er legte Uhr , Briefmarken und die Instruktionen der Ab¬
sender weg und dachte gar nicht daran , den Gegenstand wieder
zu verpacken und zurückzuschickcn. Er stellte sich auch taub , als
die Genossenschaft immer dringender und drohender ihre Uhr
zurückverlangte . Schließlich strengte dtp Genossenschaft gegen
den Lehrer die Klage an , nachdem sie ihn vorher noch durch tue
Polizei hatte vernehmen lassen. Die Genossenschaft beantragte,
daß der Beklagte zur Zahlung einer angemessenen Entschädigung
verurteilt werde . Der Lehrer aber erhob Widerklage und ver¬
langte von der Genossenschaft 20 Frank Entschädigung für die
Schereien , die ihm durch die ganze Geschichte entstanden seien.
Die Klage der Genossenschaft wurde vom Gericht als unbegründer
zurückgewtcsen: dem Lehrer aber wurden 10 Frank Entschädigung
und Ersatz aller Kosten zugcsprochen. Im Urteil hieß es, daß kein
Mensch, der einen unbestellten Gegenstand zugeschickt bekommt,
gezwungen werden könne, etwas zu tun , wozu er sich nicht ver¬
pflichtet habe : wenn man ihn dazu zwingen wollte , würde man
die elementarsten Grundsätze der persönlichen Freiheit verletzen
Die Genossenschaft hätte , wenn sie ihre Uhr zurückhaben wollte,
den Gegenstand von irgend einem ihrer Vertreter abholen lassen
sollen. Daß sie der Sendung Briefmarken für die Rücksendung
beigelegt habe , das konnte an der Sache selbst nichts ändern.

Unweiter.
(?) Flörsheim a. M ., 22. November. Das war die

verflossene Nacht wieder einmal ein^Weiter ganz nach
Falb selig, kritisch, 1. Ordnung . Schon um 6 Uhr
abends erhob sich ein gewaltiger Sturm , der den Regen
peitschte, so daß ein Aufenthalt im Freien kaum möglich
war . Gegen 9 Uhr zog ein Gewitter von Nordwesten
kämmend, über die unters Maingegend hin, das sich nach
einigen Blitzstrahlen und Donnerschlägen rasch verzogen
hatte, da der orkanartige Sturm die Wolken trieb, „wie
wenn der Wolf die Herde scheucht!" Das Unwetter hielt
die ganze Nacht hindurch an, und erst gegen Morgen
wurde es wieder ruhig in der Natur.

wb . Frankfurt a. M. 22. November. Das gestern
über ganz West- und Südwestdeutschlandniedergegangene
Unwetter  hat sich auch hier mit großer Hefttgkeit
geltend gemacht. In den Abendstunden trat ein starkes
Gewitter, verbunden mit orkanartigem Sturm , ein, das
sich in der Nacht wiederholte. Der Sturm hat vielfachen
Sch>aden angerichtet. So wurde in einem Schuhgeschäft
am Roßmarkt eine große Spiegelscheibe zertrümmert , auf
der Bockenheimer Landstraße wurde ein starker Baum
umgerissen und unmittelbar hinter dem Anhängewagen
einer vorüberfahrenden . „Elektrischen" über die Schienen
geworfen. Passanten wurden glücklicherweise nicht ver¬
letzt. Feuerwehr mußte das Hindernis beseitigen. Auch
sonst wurden in den Garten - und Baumanlagen vielfach
Verheerungen verursacht.

wb . Kassel, 21. November. Bei dem gestern nach¬
mittag niedergegangenen Gewitter  schlug der Blitz
in die Zentralstation der Feuerwehr und zerstörte die
Isolatoren . Ein anderer Blitzstrahl schlug in die Leitung
der Straßenbahn und zertrümmerte einen Wagen. Ein
dritter zündete ein Haus an.

wb . Köln, 22. November. Bei dem gestrigen Sturme
sind der „Köln. Volksztg." zufolge neun Schornsteine
der städtischen Gasanstalt in Köln-Ehrenfeld Hinge¬
st ü r z t . Tie Feuer mußten gelöscht werden. Ein Mann
wurde verletzt.

hd . Hamburg , 22. November. Infolge des gestrigen
Orkans ist der englische Dampfer „Twizell" bei Cuxhaven
gestrandet. Tie Mannschaft konnte sich retten, doch ist der
Danwfer verloren.

wb . Emdcn, 22. November. Infolge des hier herr-
sckMden heftigen Sturmes  ist gestern vormittag bei
Oldersum der Schleppdampfer „Sophie Wessel" ge¬
kentert.  Der Heizer Pillnay ist e r t r u n ke n. Die
übrige Besatzung wurde gerettet. Gestern abend kenter-
ten auf der Ems mehrere Leichter. Ob ein Verlust an
Menschenleben zu beklagen ist, ist noch unbekannt.

lid . Berlin , 21. November. Aus Breslau  wird
gemeldet: Das durch den anhaltenden Negen bewirkte
Hochwasser der Oder zerriß in der Nacht zum 21. d. M.
bei Brieg an der alten Bruchstelle den Briesen-Lindener
Deich. Hierdurch sind mehrere andere Deiche stark ge-
sährdet, so daß wieder ständiger Wachtdienst einge¬
richtet ist.

wb . Berlin , 22. November. In der vergangenen
Nacht wüteten in Norddeutschland und Westdeutschland
heftige Stürme.  Der Telegraphenverkehr nach West-
und Südeuropa ist unterbrochen. Mannigfacher Schaden
ist angerichtet worden. Von der Nordsee werden Schifss-
unfälle gemeldet.

wb . Chemnitz, 22. November. Gestern gegen Mitter¬
nacht wurde am Roßmarkt das v i er st ö cki g e Sau«
gerü  st eines Neubaues von einem orkanartigen Sturm
u m g e r i s se n. Eine im selben Augenblick jene Stelle
passierende Frau wurde durch herabfallende __Balken
schwer verletzt.  An einem Warenhause drückte der
Sturm eine große Spiegelscheibeein und zertrümmerte
den ganzen Inhalt des mit Porzellan dekorierten Schau¬
fensters. Auch au anderen Gebäuden und an den Garten-
anlagen richtete das Unwetter beträchtlichen Schaden an.

bd . London, 23. November. Ein furchtbarer Stürm
wütete gestern über ganz England.  Die Heftig¬
keit des Sturmes verrirsachte viele Unfälle. Der Ver¬
kehr in den Straßen Londons war lebensgefährlich. Wels
Personen wurden durch herabfallende Gegenstände ver¬
letzt. Auch aus der Provinz werden durch den Sturm
hervorgerufene Unfälle gemeldet.

Kehle Nachrichten.
Kontinental - Tclegraphen - Kompagnie.

Darmstadt , 23. November. Die „Darmstädter Ztg ."
Veröffentlicht folgenden Dankerlaß des Groß-
h e r z o g s : Aus Anlaß des Hinscheidens der Prinzessin
Elisabeth, meines innig geliebten Kindes, sind mir aus
allen Teilen meines Landes und aus allen Kreisen der Be¬
völkerung zahlreiche Zeichen aufrichtiger Mittrauer,
warmer und treuer Anteilnahme zugegangen. Wenn
nächst dem festen Glauben an Gottes Güte und Weisheit
mir in meinem großen Schmerze etwas Trost und Stärke
verleihen kann, so ist es der Blick aus mein treues Volk,
das au der Bahre meines Lieblings mit mir trauert.
Tiefbewegt sage ich allen, die in diesen Tagen schwersten
Leidens teilnehmend meiner gedacht haben, von Herzen
Dank. Ich ersuche Sie , diesen Erlaß zu veröffentlichen.

Darmstadt , 20. November 1903. E r n st L u d wi g.
Stuttgart , 23. November. Das Ministerium _ des

Innern hat dem „Schwab. Merkur " zufolge zur Dienst-
leisürng bei der G e w e r b e - I n sp c kt i o n . zum
ersten Male dreiGehülfe nausde m Arbeite  r»
sta n d e berufen.

Depeschenbnreau Herold.

Berlin , 23. November. Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus New - Iork:  Admiral Evans hat Befehl
gegeben, das oft asiatische Geschwader  nach
Honolulu zu dirigieren. Amerika ist nicht geneigt, gegen
die Abtretung des Hafens Samana die Negierung von
St . Domingo zu unterstützen.

New-Aork, 23. November. Das Blatt „Sun " ver¬
öffentlicht den Wortlaut des Panama - Vertrages
zwischen den Vereinigten Staaten und Panama . Der
Vertrag umfaßt 26 Artikel.

lick. Berlin , 28. November . Im Walde bei Gleiwitz wurde
der Stellenbcsitzer Koch und seine Tochter von dem g e -
s chi e d c n e n ' E h c m a n n e der letzteren überfallen  und
durch Revolverschüsse verletzt.

evb. Wie ». 28. November . Der „Sonn - und Montags -Ztg ."
zufolge wurde ein gewisser Lvwenbach aus Wien bei einer Ski¬
partie auf die Raxalpe von einer Lawine ersaßt
und verschüttet.  Es besteht wenig Hoffnung , die Leiche zu
bergen.

ftck. Paris , 28. November . Eine Diebesbande  hat in
der Nacht zum Sonntag in der St . Josefskirche  in
B e l l e v i l l e einen Einbruch verübt . Die Diebe entwendeten
nicht nur alles Wertvolle , sondern zertrümmerten alle sonstigen
in der Kirche befindlichen Gegenstände . Es besteht kein Zweifel,
daß die Einbrecher Anarchisten sind.

ftck. Lisiabon, 28. November . Belchior unternahm gestern mit
seinem L u s t b a l l o n einen A u f st i e g vom Krystall -Palast
anS. Um 6>/. Uhr passierte er Madeira . Man befürchtet, daß
er vom Sturm übers Meer getrieben wurde.

Volkswirtschaftliches-
Weinbau und Wcinhandcl.

Darmstadt . 21. November . In einer Eingabe an Sie zweite
Kammer der Stände haben die Abgeordneten Wolf» und Genossen
beantragt , die Regierung zu ersuchen, von dem Erwerb weiterer
erstklassiger Weinberge  möglichst abzuschen , dagegen an etwa
6 bis 10 Plätzen innerhalb Rheinhessens Weinberge mittlerer
und geringer Lage anznkaufcn und mustergültig bewirtschaften
zu lasse» . Nachdem sich die Negierung dieser Eingabe gegenüber
sympathisch geäußert hatte , beantragte nunmehr der erste Aus¬
schuß beider Ständekammern , den Antrag Wolfs und Genossen
zur geeigneten Würdigkeit zu empfehlen.

Geldmarkt.
Franksnrtcr Börse . 23. November , 12»/- Uhr mittags . Kredit-

Aktien 212.40, DiSkonto -Kommandit 196.10, Staatsbahn 143.40,
Lombarden 17.80, Laurahütte 238, Gelsenkirchener 211.75, Har-
pener 202.75. Tendenz : still. _

Dic Âvrird Ansyalie umfaßt 16 Seite «.
Leitung : W . Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Borantwortlichor Redakteur für Politik und Feuilleton: I , SB. : C, Rötberdt;
für den übrigen redaktionellenTeil : <J . Rölherdt ; für die Anzeigen und

Reklamen: ö , Dorn aus ; sämtlich in Wiesbaden.
Druä »nb Bcrlag der ii.  ScheUenbergichen Hbs- Bu-dbru-Ierei in Wiesbaden.
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, Pfd . Sterling = jH 2040 ; 1 Freue , I Lire , I Pe . eta , 1 Lei = Ji  0 .80 ; l Orten 1 U = ji 1 ; J fl. 0 . Whrg . = Jk
1 Hubel, alter Kredit-Rubel= A 2.1«; 1 Peeo= A «i 1 Dollar—M 4.20; ? fl. eQddeutlche Whrg. = A 18; 1

1.70; 1 Oeterr .-ungar . Krone = 0.86 ; 1 fl. holl . = A  1 .70; I «kand . Krone - - A  1 .26 ; 1 alter Gold -Bubel = X  820;
Mk .-Bko . -s Ji  1 .50 ; 100 fl. öiterr . Konv .-Münae -- 105 tt.-Whrg — Ifceicli » banU - I ) iacont6 < t

Staatspapiere.
87* D. R.-Anl. (abg .) Ji 102.20
87. » » - » 10 ' .20
3. . » » — » 91.10
87» Pr . 0. 8t .-A. (abg .) » 101.60
87» » » » - » 101.75
8. . » » » — » 91.1(
i . . Bad . St.-A. » —
87» » » (abg .) S. fl. 99.70
87» * * » Jk 1"0.40
4. . Bayr . Abl .-R. s. fl. 103.4'
87. » E.B. u.A.A. jK 101.
8. . » E. B. Anl. » 91.
87» Hamb . St .-Rente » _
87. » St.-Anl. » —
a . » » » 88.80
4. Gr . Hess. St .-R. » 102.46
4. . » » Anl .(v.99)»
87. » » » » 100.25
8. . » » » » 89.20
& . Sächsische Rente » 89.20
4. . Württ . A. »
87. » » (abg .) » 101.
87. » » » 101.
6. . » » » —

B Franz . Rente Fr. —
Gr .E .B.A.stfr .v.90 » 40.40

ity. » Anl . v. 87 * 41.25
1' /. » » » » (kl.)»
B. . Holl . A. v. 1896 h. fl. 95.
4. . Ital . Rente i. G. Le
4. . » » ult . »
4. . » » lOOOr » 103.70
4. . » » kleine » 103.70
2,4. » » » —
4. . Norw . A. v. 92 Ji —
87» » » »
8. . » » »
4. . Oest . Goldrente ö. fl. 102.80
4. . » E .B.o.E.G.stfr .» —
57* * St. O. (F .J .) 8. » —
5. . » (abg . G. C. L.) » —
B. . » Lokalbahn Kr. 83.
47. » Silb.-Rt . Jan .öJl. —
47. » » » April » 101.20
47» * Pap . » Febr . *
47. » » » Mai » —
47- Portug . St .-Anl. Ji —
47. » Tab .- » »
8. . » Luss. Sch. £ —
5. . Rum . (alt ) t .81-88 Ji 99.90
5. . » » 92 * 100.
i . » » 93 » 10c.
5. . » Schntzanw . » —
4. . » TOD 90 » 88.
4. . » » 91 * 87.50
4. . * * 94 » 87.80
L . » » 96 * 87.70
4. . » » 98 • 87.80
4. . Ruse . Cons. v. 80 * 99.' 0
4. . » Gold -A. v.89»
4. . » » IIv .90»
L . »St .-R.v.94aKRbl. 99.10
87. 8chw .O.v.80(abg .)J4 —
«7. » » » 86 » 99.30
87. » » » 90 » 99.60
8. . » » »
4. . Berb. amort . v. 95 » 75.20
4. . Span ,v.82(abg .)Pcs.
87. Türk .-Egyp .-Trb . £ 99.20
5. . » Zoll-Ö. v.86Fr.
6. . » Fund . v. 88 >4
L . » priv .stfr . v.90 »
4. . » cons. » »
L . » oonv.Lit . B.Fr. 62.
L . » » C. »
L . » » D. »
L . Ung Gold-R. Ji 100 104. .
B. .

* » (kl .) »
» Eis. Thor * iöo .60

4. . » 8t . (Kr .M . Kr. 98.70
4‘/» *E .B.v.89stf .G.^4
47. » » Silber ö. fl.
47. » Inv .-A. v. 88 ^4 _

B. . Arg .1.G.-A.v.87 Pes. 1 -
47» » » v.88 Ji ! 87.
6. . Chin . St .-A. v. 95 £ 104.50
57. » » Ji —

5. . » » v. 96 £ 99.70
47. » » v. 98 » 91.20
4. . Egypt . nnific. A. Fr . 106.70
87. » privil . » » 101.80
5. . Mex. inn . I-IV Pes. 42.50
B. . »Ius .v.99stf .408j£ 102 20
6. . » » 2040r »
8. . » cons Pes. i 26.70

8*/•
»' /.
8V»
8V.
4. .
1 .
1 .
4 .
4 .
«' /.
4 .
& .
& .
a .
& .
»' /«
4 .
8»/t
4 >
4 .
8V.
4 .
4  .
4. >
4 .
8*/.
8*/.
8V»
8V.
4
4 >
8V»
8V»
8V»
4

8V»
4
8V»
4
4
8/»
8V»
8V»
8V»
8V*
8*/.
8*/i
8V.

99.40

1C2.2CI
101. 1
101.201
99.50 |
99.50
99.50

102 .20

91.10
91.40
99.60

102.80

102 .40
99 .50

Gienen Ton 90 Ji
do. » 93 »
da. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg t.  1901»
Homburg v. d. H. »

do. von 99 »
Kaiiersl . v. 91 »
do. »on 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe ». 1900 »
do. »on 86 »
do. » 89 »
da » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg .) •
Köln »on 1900 »
Limburg 0
Ludwigsh . ». 1!

do. »on 90 u. 9<ä
do. » 96

Magdeburg ». 91
Mainz ». 91
do.
da
do.
da
do.
do. »on

Mannheim ». 99 »
do. »on 1900 »
da » 88 s
da » 95 »
do. » 98 »

Milnoben ». 1900 »
Nürnberg ». 1899 »

do. »
Pforzheim ». 99 »

do. (abg .) ». 83 »
Wiesbaden v. 1900 »

» » 1901»
do. (abg .) »
do. »on 87 »
da » 91 (abg .)»
da * 96 »
da » 98 »
do. » 1902 »

Worms »on 87/89 »
da » 96

24 26

»1900 »
» 78 u. 88 *
» 86 u. 88 »

J . »

99.

104.75
108.50

99.

102.70
99.50
99.50
99.50
99.50
99.50
99.50

103.
99.90

zf. Provinz-u.Städte-Anl.
4 .
87»
SV»
8•/.
8. .
87»
87»
87»
87»
B1/»
87.
87*
87»
97»
87»
87»
4 .k
4  .
87»
37»
97»
4 .

Rheinpr .X X,XX1 A
do. X, XII -XVI »
do. XIX
do. XVIII *
do. IX,XIu .XIV »

Pro ». Posen «
Frkf .a .M. L,Nu .Q»

do. Lit . R (abg .) »
do. » 8 ». 86 »
do. » T ». 91 *
do. » D ». 93 »
do. » V ». 96 »
do. » W ». 98 »
do. 8tr .-B. ». 99 ►
do. v. Bookenh . »

Berlin »on 86 '92 »
Bingen »on 1900 »
do. »on 1901 »
do. »on 95 »
do. von 98 *

Darmstadt von 91 »
do. von 88 u. 9* *
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 *

Erlangen t . 1900 »

1 . do. » 92 »
4, . Würzburg ▼. 99 » 102.80
37» Amsterdam h.fl. —
47. Buk v. 84 (oouv .) ^4 —
47» do. . 88 » » —
4' ,. do. »96 » » 93.
47. do. * 98 » » —
4. . Christi ania ▼. 94 » —
87» Kopenhagen v. 8k » —
4. . Lissabon » 80.80
8,a Neapel st. gar. Le 101.20
3*. do. (kleine) » 101.
4. . Rom (i. Gold ) gr . l » 102.
4. . do. II/VIII » 102.
4. . Stockholm v. 80 Ji 101.
5. . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier ) fl. fl. —
4. . do. von 98 Kr. 100.60
6. . 8t .Buen .-Air . 92 Pes. —
47. do. £ —

DWid.
Vorl. L. Bank - Aktien.
67. 6« Dsebe. Rb. Ji 152.70
87» 87» Frankf . Bk. » 193.
5 5 Badisohe » R. 120.
0 4 B. f. ind. U. Ji 76.
2 37. Berliner Bk. » 97.20
0 4 Brest . D.-Bk » 112.
4 6 Dunst . Bk . s fl. 147.

ll 11 Dtsche . Bk. Ji 220 .20
17. 4 » Eff. u. W. R. 10 ' .9 1
3 4 » Gen .-Bk. Ji 100.75
6 6 » Ver .-Bk. » 127.80
8 87» Disk .-Gos. » 193.40
4 6 Drosd . Bk. » 15.9.80
57» 5 » Bankver. » 97.50
9 9 Frkf . H.-Bk. » 203 .50
7V» 77. » Hvp .C.-V » 149.
5«/ 57» Mitteid . C.B. » 116.8 1

4°/i 4 Oest .-U. B. Kr. 116.75
57« 4 Pfalz . Bk. Ji 110.80
9 9 » Hyp .-Bk. » 191.
7 9 Pr . B.-C.- B. R. 146 .50

7 Wien . B.V. ö.fl. 127.40
5 4' /. Wrtt . N.-B. sfl. 110.
7 7 » Ver .-Bk. > 151 .90

5
16
12
10
20

0
137-
5

10
0
0
3
0
0

0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

17
8
5

12' 5
4
8
0
5
67.

11
47«
3

18
0
8
0
r.
n
87
o
o
5
7
0

l5 v»,

Dlvid.
Vorl. L.
13 15
47 »;
4 ; 3

94.90 0
89. 13
99.70 7
99.40 127» 12'/»
— 9
— 9
99.25 8 8
99.10 14
— 77.

99.60 77»
99.60 13 13
— 6— 57»— 6
— 6
— 6
—4 5
— 67.
— 8

6 4
— 4 4

8 5

Industrie-Aktien.
AlJöO'VoE.) Fr .!198 .50
B. Zokt . Wh . fl. 87.
S.Ibl.(40°/oE)^ —

do. 3000r . 109.80
Bleist .Fab .N. » 244.
Brau -V.8.-T . » —
» Binding » 247.
» Duisburg » 122.
»EioheKiel » 119).10
» Hen . Frkf . » 172.
» » Pr . Akt . » 175 .50
»Kempff * 189.
» MainzA .B. » 298.50
» Parkhr . » 117.20
» Sonne , 8p . » 12n.
» Stern , Obr . » l23y.5G
» 8toroli,8p . » ;10 7.50
» Tivoli ,Stg . » 100.50
» Vereinigte » 106.
» Werger ,W.» 107. 50
» Nic.,Hotbr .» j -
»Nürnberg » 135.
» Pforzheim » 109.
»WormsOo . » 124.

Cem.Heidelb .» 118.
»F . Karlst . » 99.50
» Lothr .Metz» 126 .50

8
16
12
10
20
4

15
5

10
0
0

0
0

67.
4
9

9
7
17t
9
57»
0

9
77»

127»
6
8
0
5
67»

127«
4‘/»
6

18
0
3

6
0
9

1Air.
Ch.B. An. u. 8..J4 ??? '
do. 600r * !

Ch.Bl.Silb.Br. »
» D G.u.81.8. »
» Fbr . Gldbg . »
do. Griesb . »

Ch.Fw .Höchst »
do. Mühlh. »

Chem . Albert »
» Ult . Fk . V. *

El . Aoc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont .Nrnb . *
» Ges. Allg . »
» HeliosKöln »
» Lahmeyer »
» Licht u.Kr . »
» Schuckert »
» Siem . u. H. »
» Utn .Fk.AE » ! —
do. Zürich Fr . 124.

Filzfabr .Fuldail 100

115.
285.75
175.
240 .50
387.
104.
218.70

98.
171.

76.
218.50

9«.
169.50
112.
140.

5
7
0

15

Gas Frankf . » 172.30
Gelsk . Gussst . » 105.50
Gum .V.Brl .Ff .» 1 —
KalkRh .W. » i -
Kupfw .Heddh . » 95.50
Lederf . N. Sp. * 175.
Löhnb .-Milhle » 91.
Masch .A.Hilp . » j 52.
do. Klein * ; 99.50

Msch.Bielef.D. » 292.
» Fab .u.Schl . » 170.
»Gsm .Deutz » 148.50
» G. Hemmer
» Karlsruher
» Mot.Obern.
» Schp .Frth.
» Witten .St.

Mehl- u. Br. H . ,
Oelfabr .Ver .D.» 1j
Pinself . Nrnb . » oq 7
Prz . Stg .Wess . » , r>t'
8cbst .V.Fulda » T. o*cC
Siem.Glasind . » '
Spinn .Lamp . » ^
» Ettlingen s. fl.
* u. Bw^Göp. Ji 1 _
» Nordd . Jute » _
»Westd . » * Cq

Tk .Tb .Rg .abg .jF; *_ •
Verl .Deutschest on

»Richter » ^ b.30
* Kölner » _
» Strassburg » . on

Verz.Eis .Hilg . » 12a
Zell»t.Waldb . » [„ . ..

* Var. Presd . * j

280.
117.
159.
124.

96.

Di
Vorl.
7
7

25
16
12
10
13
10
10
17
47»
0
7
2

12

fl1'»

'c
7
5

18
14
10
10
10
10
11
17
4V.
0
5
0

127«
7

57»

Bergwerks - Ak
Bocb. ßb . u.G. Ji
Bud . Eisenw. *
Cono. Bergt». »
Eschweiler »
Geisenkiroben »
Harpener »
Hibernia »
Kaliw .Asohsl . »
Laurabütte R.
Westereg . AI. Ji
do. Pr .-A. »

Kön . Marieuh . »
Massen »
Obsohl . Etseni . *
Riebeok -Mont. »
Oestr .Alp . M. ö.fl.
Dux -Bdb abg . -
Gz.Kfl.EB.uB. »

iien.
189.
111.80
35 !.
257.
212.
203.10
208.70
166.50
23 (.50
214.
105.20

107.10
215.

Di
Vorl.
67»
9
6
17»
67»
4

\ . t
57«
97s
67.
17,
67°
47s

lkt .vonTransp .- Ans ?.
Braunsoh .Lds .^t 124.20
Ludw .- Bexb.s. fl. 222.
Lübeck -Büch . .44 —
Marienb .MlawJR. —
Pfälz . Maxb . t . fl. 140.6O

» Nordb » 132.
0
7
.8
57»
6
6

0
7

5
47»
0

Allg . D. Klb. Ji
» Lok .-Str. »

Casz. Str .-B. »
Südd . Eis.-G. »
Hamb .-Am.-P. »
Nordd . Lloyd »
do ult . »

43 .30
147.50

124.10
108.
104.80
105.

6 6 V Ar u Cs P. ö.fl. 119.
67» 5 do.St .-A.v.94 » 104.
57» 57» Böhm . Nordb . » —

117, 910/si Buschtehr .A » —
117. 11 do. B. » —
67. 67, Lemb .Cz.Jass . » —
57. 67» Oest .Ug.St.B. Fr. —
0 0 » Sb. (Lmb .) » —
47. 4' . » Nw. Lt .A ö.fl. 107.40
57, 57« do. Lit . B » —
7. 7. Raab .Oed. Eb. » —

47 ». 4" „ Rchb .-Pb .C-M»
5 5 Stuhlw .R.Grz. » —
5 5 Ung .-Galiz .I » —

6* » 6‘ » Gotthard Fr. _
47» 47» Jur .-Spl . Pr .A. » —
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr . Genussscb . » 15.26

Sehw. Centr . * _
» Nordost * _

Yer .Schweizb . * —
3 3 It . Mittelmb . Le —
7 It .0s .8ic. E.B. » —
6 6 It .Mr. (Ad.N.) » —
1 17» Westsicilianer » 42.90
5 5 Anatol . E.-B, Ji —

Iwang . D. (g.) » —
37° 37° Lux . Pr . Hri . Fr. —

La Vi.Vrz. A. Le —
do. St -Akt » J —

Zf. Pr .- Obl . v . Transp .- A.
3l/* Bg .-M. E.-B. L. C. Ji 99.30
4. . Br . Ld . E.B.G.E. 2. » 100.60
87. do . Ern. I (abg .) » 96.50
47» Homb . E. B. s. fl. —
4. . Pfälz . Bx. Mx. Nd. Ji —
87. do. (eonvert .) » 100 .10
47- Allg . D. Kleinb . Ji —
47- do. Ser . VIII » —
47» do. » IX » —
4. . do . » —
4. . do. 8er . IV-VI » —
4. . do . » VII » —
4. . Cass . Strassenb . » —
4. . D. E.B.G. Frkf .S. I» 99.25
47. do . Ser . II » 102.75
8' /. 8 . E. B. G. Darnist . » 95.40
4. . Böhm .Nb.stf .LG . Ji 101.
4. . » Wstb . stf . i. 8 . ö. fl. 100.90
4. . do. in Gold Ji - „
4. . do. von 95 Kr. 100.90
4. . Elisabethb .st. i.G. Ji 99.
4. . do. (kleine ) » 99.
4. . do. stf. in Gold » 101.40
4. . do . » (kleine ) » 101.40
5. . Ks .F .Nb.v.72i,S .ö.fl.
4. . do . v. 87 i. Silb . » 102.40
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb . » 101.
4. . Gal .K.L.B.stf .i.S. » 100.80
4. . Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. —
4. . Ksch .0 .89 stf .i.8 .ö.fl. 100 .50
4. . do. v. 89 » i. G. JI —
4. . do. v.91 » i.G. » —
4. . Lb .C.-J . stpfl . i.S.ö. fl. 93.86
4. . do. stfr . i. Silb . » tno .60
4. . Mähr . Grb . v. 95 Kr. 100.60
4. . Oest .Lokh .stf .i.G. Ji —
5. . » Nwb .«f.i.G.v.74 » 166.70
6. . do. Lit .Astf .i.S.ö.8. 106.60
5. . do. » B. » » 105 .80
5. . do. 8h .(L) sf. i .G. jtt —
4. . do . » 93.70
3. . do . Fr. 65.50
3. . do . v. 71 * —
5. . » U.8.73/74sf .i .G.X 112.
5. . » Br . R.72sf . i.G. R. 107.
4. . » St . R.83sf . i. G. Ji 101.40
3. . do. 1-8 E. sf. i. G. Fr. 91.60
3. . do . v. 85 stf . i. G. » —
3. . do . 9 Ern. sf. i. G. » _
3. . do . (Eg .N.)sf.i.G. » 90.30
3. . do . v. 95 stf. i. G. Ji 85.30
3. . do. 200er sf. i. O. »
5. . Prag -Dux . sf. 1. G. » 101.80
3. . do . v. 96 stfr . i. G. » 84.20
3. . R .Oed. Eb .stf .i.G. » 77.50
3. . do. v. 91 stf . i. G. » 75.50
3. . do. v. 97 stf . i. G. » 75.40
4. . Rudolfb . att . i. S. ö. fl.>101
4. . » Salzkg .stf. i.G. Ji  10>
it. . do . 4(X)er stf. i. G. » 102.
6. . Ung . Gab sf. i. 8 . ö. fl. 109.80
2,«. Ital . stg . 2500er Le 73.20
2,*. do . 500er » 73.20
4 . Ital . Mittelmeer » —
4. . do . 500er » —
2* . Liv . C.. D . U. D./3 » 73.75
4. . Bardin . Sek. » 101.' 0
4. . do. (500er ) » 101.90
4. . Sioilian . v. 89 Gr . » 101.70
4. . do. kleine » 10I .7C
4. . do . 91 Gr. * 103.50
4 . do . kleine » 103.50
2,. . Süd .-Ital . A.-H. » 71.70
4. . Toscan . Central » 115.
6. . Westsizilian .». 79 Fr. 107.
5. . do . »on 80 Le 106.70
47» Iwang . Dombr . Ji —
4. . Kosl .W . v. 89 sf. g. » _
4. Kursk . Kiew . E. B. »
4. . Moskau Smolenzk *
4. . » Wind .Rb . v.97 » 9 V.90
4. . do . ». 98 stfr . » 99.
4. . Mosk .W .v.95sf . g. » 91.90
4. . Russ . Sdo. v. 97 sf. »
4. . do . v. 98 stfr . *
4. . Russ . Südw . (gar .) » 99.
4. . Ryäsan Koslow »
4. . » Uralsk * 99.10
4. . d«. v. 97 stfr . * 99.
4. . do. v. 98 » » 99.
4. . Wladikawk . gar . » 99.
4. . do von 95 *
4. . do. » 97 99.10
4. . do. » 98 99.60
5. Anat .E .-B.-O. i.G. Ji 103.
6. . • » Ser . II » 102.60
5. . » " 408er » 102.60
3. . P . E .-B.v.86 2U00r » 74.
3. . do. 400er » 74.
47. do. »on 891 Rg . * 96.60
47, do . v. 89 4(X)er «- 91.60

do. v.89II Rgs. » 50.
3. . Salonik -Mon. i. G. * 63.
3 do. 404 er * —

Zk. Bodenkrsdit-Pfandbr.
4. Buy. V.-B. Münch . M 101 .70
37. » » » » 98.80
4. . » BC. VB.Nrnb . » 101.
4. . » » » » » 101. "0
37. » » » » » 98. 80
4. . * Hyp . u.W .-Bk . » 102.50
37. » » » » » 90.10
37» D. Gr.-Cr. III u. IV» .101.50
37. do . Ser . V * 97.50
4. . do. VI » 100.40
4. . do. IX 102.5C
37. do VIII » ! 97.70
4. . D.Gr .-Soh. B.Berl . » —
37, » » » » » —
4. . » Hyp .-B. BerL » 101.
37. » » » » 96.
4. Eis . B. u. C.-.C.-0 * 10t.
37. Ei». Com.-ObL » 100.

4. ,
4 .
4 .
87s
8V.
4
4  .
4  .
4  .
4  .
4. .
87»
37.
4 .
4 .i:
37»
8»/»
37»
4 .
4 .
4 .
37»
87»
4
4 .
8V.
4 .
4 .
87»
37»
37»
87»
87»
a .
4..
87.
4 .
4. .
87,
87.
5 . .
5 . .
47»
4 .
4. .
87»
4. .
4 .
87»
87»
4 .
4  .
4 .
87«
87»
47»
4. .
87»
8V*

4  .
8V.
4  .
87«
87»
87»4
4 .
4. .
87»
87.
4. .
87»
4. .
4 .
4. .
87»
87.
4. .
4. .
87.
4. .
87»
37»
4. .
87,
37,
37»
4. .
47.
4. .
4. .
8' /,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr . H.-B. 8. XIV Ji
do. XVI u. XVII »
do. XVIII *
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr . H.-C.- V. (abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37 .39 u.42 »
do. Ser . 81 u. 34 »
do. S. 35. 36 u. 38 »
do. Ser . 40 u. 41 »
do. 8.28,30,32,33 »
do. Ser . 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

H .H.-B. 8.141-250 »
do. 251-340 *
do. 1-46 (abg .) »
do. 46-190 *
do. 301-310 *

Mein . Hyp .-B.8. II »
do. Ser . VL »
do. 8.VTIunk .l906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M. B.C.A. (i.Gr .) II »
do. Ser. III »
do . unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfülz . Hyp .-Bk- *

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser . III Ji
do. » IV »
do. » XVII *
do. » XVIII »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 80°/o abg . »
do. a. 80°/» abg . »
do. »
do. abg . Certiflo . »

Pr . H.-Verz.-A.-G. »

»PfdK -B. Hyp .P .(2

100.90
102.90

!101.90
97.50
97. 50

IC 5. 20
100. 10
101.20
101.40
100. 10
101.80

97.50
I 97.50

99.40
99.40

160.40
100.80

95 80
95.80
97.

109.50
100.75
102.

97.
97.

100
100.20

97.

104 .40
99.90
99.90
99.90
99.90
99.80
91.

101.40
98.60

» » Kom .-Obl. lS
Pr . Ldsoh . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do. unk . b. 1907 »
da Ser . 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u .43 *
do. bis incl . 8. 52 »

W .B.C.A. CölnS . I *
do. Ser . II »
do. » V »
da * III »
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 *
do. S.IV -X (abg -) »
do. Ser. I u. II »

Dän . L. H. u. W.-B »
Finnl . Hyn . - Ver . »
Itnl . Nat .-Bk . stf. Le

» Allg . Im.v.99 »
Norw . Hp .-B. v.87 Ji
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.i.G.S.2»
Schw . R. H. B.v. 78 Ji
do unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A.11.B. Kr.
Ungar . II .-Bk . ö. fl.

do. Ser . I » 97 Kr.

100.70
102.

96.
100.70
102.80

96.
96.60

102.40
103.10
104.30

99.30
99.60

99.70
94.10

17.10
99.50
95.60

102. 80
100.40

97.
99.80

103.
100.70
102.20
97. 60
98. 10

101.60
9S. ‘iO

101.20
101.10
102.

95.80
98.

100.50
103.20
99. '0

101.b0
99. 40
99. 60

102.50
199.

99.

102.70

98.30
98 . 50

97. 1C

Zf.
4*.
47,*
4V»*
6*.
3*.
5*
4*.
3' /.*
6. .
6. .
4*.

47 .*
4*
5*
6*.
3*.
3t.
5*.
47**
6*

Amerik . Eisenb .-Bonds.
94.80

104.90
102.30
101.30

Brunsw . u.West . IM.
Calif . Paoifio I. Mtg.

do. II M. Otr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon I M.
Centr .Pacif . 1Ref.M. 99. i0

do Mtg. 84.60
Chic .Burl . Qn. (J .D.) 108.50

» Milw.St.P. (P.D.)
» Rock Isl . u Pao.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons.M.

do. 98,40
Honst u. Texas I M.
Louisv .u. Nashv . IM. 123.60

do. II . Mtg. ; 72.70
Mobile u. Oliio IM . —
NewyorkErlellMtg . ! —
Newy. Erle III Mtg. j —

da IY » I -

4*
5*
4*
4*
6*
ö*
4V»*
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*

North . Pac . Prior . L. ,102.70
Oregon u. Calif . I M.
» Railr . Nav . Cons.

Pao . of Missouri IM.
do. cons . I Mtg.
do . Lex . Div. IMtg.

Pittsb .Cinc .Ch.St .L.
SanFr . u. Nrth . P.IM.
South . Pao . 8. A. IM.
do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons . I Mtg.

Stockt .CooperCtr .G.
St .Ls. Frc .M.W . Di v.

98.60
102.

106.

102.30
102.50
104.
109.

6* St.Louis Wich . u.W. 109.
4* Union P. oific I Mtg.
5* West .N.-V. u. P . IM. 111.80
4* » Gen . M . Bds . u . C.

» (Income - Bds . ) —
• Kapital und Zina in Gold
♦ Nur Kapital in Gold.

Zf . VerschiadenaObligation.
4. . Bank f. ind . Untn . ^4 97.
4.. » Orient . Eisenb . » 99.
4.. Brauerei Binding » 101.50
4. . do. Essighaus » —

4.. do . Nicolay Han . » —

4.. do . Kempf (abg .) » 100.
4 ' /, do . Storch Spey. » 105.50
4 . . do. Wergor 99.50
4 . . Buderus Eisenw . » 100.70
4 -/. Cementf . Karlst . » 102 . 20
4 . . Cemwk . Heidelb . » 101.

4 ' /, Ch. B. A. u. Sodaf . » 105.30
4 ' /. » Fb . Griesb . E . » 104.50
4 ' /. » Farbw . Höchst » 105.80
4 ' /, » Ind . Mannh . » 102.60
5 . . Dortm . Union » 111.50
4 . . Esb .-B. Frkf . a . M. » 100.
3 Vs do . » 97.50
4 ' /. Eisenb .-Rent .-Bk . » 103.20
4 . . do. » 100. 10
4 ' ,. El .Allg . G.-Ob S.4 » 104.
4 . . do. Serie I—III » 100.80
4 . . Bk. f. el . Unt .Zür . » 101.40
4 ' /, El . G. f. el . U . Berl . » —

4 ' /, do Frankf . a . M. » 93.20
4 >/s do. Helios » 84 . 30
4. do. » » 80.
4 «/. do. Ges . Lahm . » 97.20
4 ' /, do . L .u.Kr . Barl . » 103.
4 «/. do. Schuckert » 100 . 10
4V, do . Siem . u. II . » 105.
4. . do . Cont . Nflrnb . » 90.20
4 ' /. do. Werke Berl . » 103.
4 . . do. * » » —
4 . . Kaliw .Aschersl .K . » 100.
3 ' /, Klb . d. Pr . Pfb .-B. » —
4' ,. Löhnb . Mühle » 105.
4 ' /, Oestr . Alp . M. i.G. »
3 ' /. Palmg . Frkf . a . M. » 96 .20
4 . . Rh . Met. Düsseid . » 85.
4 . . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97.50
4 . . do. Ser . II Ji. 97.25
4 . . Ver . D. Oelfabrik . » 104.70
4 ' /. » Ultr . Fw .Levk. » 105.50
4 . . * * * 100.50
4 . . Westd .J . Sp .u.W . » 94 . 30
3 ' /, Zool. G.Frkf . a .M. » 97.40

Zf. Verz. Loose. InProe.
4. Bad .Pr .-Anl . R. 144.40
4 . . Bayr . Pr .-Anl . R. 160.50
5. . Donau -Reg . ö. fl. 142.50
8 ' /, Goth . Pr . I . R. —

3 . . Holl . Kom . v. 1871 fl. —
8 ' /, Köln -Minden R. 136.10
3' /. Lübeck v. 1863 R. —

3. . Mad. C. 80/86 Fr. 50.
4 . . Meining .Pr .-Obl. R. 136.50
4 °/» Np .ab .unab .80G. Le —-

3 >/s Oesterr .L . v.54 ö. fl. —
4 . . » » v . 60 ö . fl. 157.20
3 . . Oldenburg R. 130.50
6 . . Russ .v.64a . Kr . Rb ). 4 r>r>.
6 . . » v . 1866 a . Kr . * 345.
2V, Rb .-Gr .-St . I .A.-S. fl. —

21/« »ex . A-S (A-S.-.-)fi. 95.50
3. . Türk .(p.St .i.Mk.) Fr. 144.
3 do . Ult . do. Fr. 143.20
Zf. t nverz.Loose. Per St.iuJL

Ansb .-Gnzh . fl. 7 —

— Augsburger fl. 7 36.50
Braunsehw . R. 20 —

Finländisch . R. 10 —

— Freiburger Fr . 15 35.20
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —

do . » 10 19.90
— Meininger s. fl. 7 31.
mm» NeuchAtel Fr . 10 —
m» Oesterr . v. 64 fl. 100 454.
_ do. v. 58 ö. fl. 100 408.
— Pappenheim s. fl. 7 —

Ung .Staatsl .ö.fl. 100 359.
— Venetianer Le 30 34.50

Geldsorten.
Mfinz-Duk .i. G. p.St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do. halbe *
Gold -Dollars p.Doll.
Neue Russ .Imp .p St.
Gold al maro . p.Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochb . Silber »
Amerikan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll . 1—2) p. Doll

Belg Noten p.100 Fr,
Engl . Noten p. 1Lstr
Holl . Noten p. 100 fl
Oest .-U. N. p. 100 Kr.
Sohweiz .N .p.100 Fr

Brief . Geld.

20.43 20.40
16.27 16.23

4.19 4.18

2800 2790
2804 —
82.20 ! 80.20

4.20

4.19' /»
81.15 51.65

— i 20.43
— ;169.55
— i 85.30
— I 81.20



Carl Mertx,  Wilhelmstrasse 18, Telefon 110,
empfiehlt ' (r . a ATiU/og) r 14» |

ESSMERsTHEE
Berühmte Mischungen , feinste Souchongs.

23 . November 1903 . Teile 7.

Morgen IienstU
24. Rovbr.,

Borm. v. 11—1 Uhr:

Grmälde-

Ortßser RttumunisMimf I » « « >»
«rAmAn \ nnonrar TTiI ipIa Wwegen Aufgabe unserer Filiale

24 Melmstrasse 24(Promenade-Kotel).
Wir machen auf folgende noch vorrätigen Artikel , die

vollständig unter - reis ansverkauft
Paletots.
Reise-Mäntel.
Regen-Mäntel.
Havelocks.
Schlafröcke.
Hausjoppen.
Lodenjoppen.
Anzüge.
Westen.

werden , besonders aufmerksam.

Restbestände
in

Socken
und

Unterkleidern.
Kravatten,
Kragen,

Hemden etc.etc.

Weiche Filzhüte
Steife Filzhüte.
Cylinderhüte.
Mützen.
Herren-Schirme

Die Ausverkaufs -Preise sind an jedem Gegenstand (neben den bisherigen Preisen)
deutlich vermerkt ) die Güte und Reellität unserer "Waren ist bekannt und bieten wii
hier eine

wirklich seltene Gelegenheit
za ganz ungewöhnlich billigem Sinkanf.

Der Räumungsverkauf findet statt in unserer Filiale , A 4 ^Villieliai"
strasse A 4 (Promenade -Hotel ).

Verkauf nur gegen Baar.

Bosentkat & David,
Engl Magazin.

Als beliebtes Weihnachts-Geschenk
empfehle ich:

errett
in reichhaltigster Auswahl!

11 TimMr . 11,
Ecke Geisbergstratze,

vis - a -vis dem Kochbrunnett.

Niederrhein . Kornbrod,
neue Sardinen , Anchovis,
llollmopxin Gläsern , Tomaten -,
Bouillon - , Senf -, NA ein und
Cliamp . - Häringe , Hieler
Nprotten . HUcI . linge und
Flundern , geräucli . I ^aclis,
Aal . Forellen in « elee . neue
Mardinen in Oel u . llronen-
Hummer , Flei,cliw » ren und

Hlise in grosser Auswahl.
J . M . Koth JTachf . ,

4. Gr. Burgstrasse 4.

Gemischte
Fruchtmarmelade,

das Beste was geliefert wird,
per Pfd. nur 25 Pf.,

l IL-Pfd.-Sinier 2.40, 25-Pfd.-Eimer5.25.
!Apfelkraut, acht, rhein., mit säuerl. Geschmack,

da. versüßtes,
Himbeer Psd. 50 Pf., lO-Pfd.-Eimer4.30,
JohanniSbeer Psd. 60 Pf., 10 -Pfd.-Eimer5.20.

A . Bienntbael ». Lerderstr . 10. 2k6S

zum Reiben von Mandeln,
Brödchen, Zucker, Kar¬
toffeln etc. v. Mk. l . t ® an

empfiehlt 2321Franz
AAoliritzstr . 6.

Magen-Morsellen
täglich frisch!

wohlschmeckend! appetitanregend!
empfiehlt

Apotheker nium ’i Flora -Drogerie,
_ Gr. Burgstraße 5,

Gin Cigarren- Geschäft zu verkaufe»
Kl. Langgaffe 7,

Schönes Sortiment
in

Tasch @n£iÄcfher>ii
mit gestickten Buchstaben,

in der Preislage von Mk. 3.20 bis 14.— per
Butzend.

Besonders preiswert:
Feine wetssleineno Batist-Tiieber mit Hohlsaum,
mit Buchstaben und k jour Wappen in der Ecke.
Abbildung Originalgrösse. Per Butzend

Hi . . 8 .—.

Honograinm-S(ickereien
werden in origineller , moderner

Weise ; usg 'führt.

Rechtzeitige Aufgabe
erbeten.

Plakate:
„Wohnung zu vermieten“
„Möblierte Zimmer zu ver¬

mieten“
„Zimmer frei“
„Laden zu vermieten“
„Zu vermieten“
„Zu verkaufen“
„Zu vermieten oder zu ver¬kaufen“
„Pension“
auf weissem Papier , sowie auf¬
gezogen auf starkem Pappdeckel

stets vorrätig in der

L. Schellenberg ’schen
Hofbuchdruckerei

Langgasse 27.

Wiesbaden. Georg ? Eofmailtt , Langgasse 21. 8083
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Gebrüder Krier,
Bank-

Geschäft.
Wiesbaden, Rlieinslrasse 111,

Inhaber : Ur . Jur . Hippolyt Hrirr,
Pani Alexander Hrier.

Reichebank- Giro- Conto.
Am- und Verkauf von Wertpapieren,
sowohl gleich an unserer Hasse , sie
auch durch Ausführung von Börsenaufträgen in
Frankfurt a . Hl., Berlin , Wien,
Brüssel , Paris , London u. Jlew -Tork,
finanzielle Auskünfte, Vermögensverwaltung nach
den solidesten Grundsätzen, Coupons-Einlösung
vor Verfall, Couponsbogen- Besorgung, Einzug
verloster und gekündigter Effekten, Versicher¬
ung von Effekten gegen Kursverlust im Palle
der Auslosung und Kontrollierung verlosbarer
Effekten, Vorschüsse auf Wertpapiere
(Lumliardlernng ) , Effekten-Aufbewahrung
und Verwaltung, auch Annahme geschlossener
Depots, Vermietung von teuer- u. diebessicheren
Tresorffichern unter eigenem Verschluss der
Mieter ( Safes ) , Einwechslung ausländischer
Banknoten und Geldsorten, mllndelslcliere

Anlag -epapiere stets vorrlitig.

Den geehrten Damen zur Nachricht,
daß sich mein

Corsetteri-Gesckäft,
Langgaffe 38 , 2. Stock,

befindet. Aniertiguna nach Maß »nd Muster von
10 Mk. an (eigenes Fabrikat) unter Garantie für
tadellosen Sitz.

Waschen und Repariren wird schnell und
billigst besorgt.

G. R. Engel, « eNengeMt,
Langgaffe 38 , 2. St . Gegründet 1854.

Habe einen großen Posten zurückgesetzter Corselten,
besonders für schmale Damen, von1 Mk. an.

Gar-Lüster.
Ampel « und Lyren, Petroleum -Zug - und
Tischlampen , sämmtliche Artikel für GaS-
nnd Petroleumbeleuchtung.

Marl Hachse,
Speitgler». Installateur, Wörth str. 6. kein Laden.

Ausverkauf
von Lampenschirmen und

allen Lampentheilen.
Um vollständig damit zu räumen, verkaufe dieselben
guter dem Selbstkostenvreise, sowie alles Andere

sehr billig.
Adam Rührig , Porzellan-Handlung,

15 Hermannstraße 15.

Besonderes Angebot,
soweit Vorrath reicht.

Herreii-Zngsti'efel. modernste Form, solide, jede« K 75
Paar unter Garantie.

Herren-Hakenstiefel, eckig oder spitze Form . . . 4 . ^ *̂
Herren-Zngstiesel, spitz, Gelegenheitskauf, soweitO 80

Lager. **♦
Männer-Arbeiterschuhe, genagelt, alle No., sehr A 50

stark . * ♦
Hochfeine Spiegel roß Hakenstiefel, modernste 12 50

Form, rund, eckig und amerikanische. . . . O.

Gummischuhe!
Für Damen, alle Größen . ^

Für Herren, „ „ 2* 7 ®
Damen russische Galoschen. 2

Herren russische Galoschen. 4t* 0 ®
Große KelegenbeitSposten in Kinder-Hausschuhen find jetzt

in der Grabenstr., Ecke Marklstr., mit Preisen ausgestellt.

Ecke J a Rotll ’ S neben dem
Grabenstraße. ^ , Kaiser-Automat.Schuhwaarenlager,

19a Marktstrntze 19a.

Die schönsten
Thüringer und vraunschweiger gleischwaaren

im Ausschnitt kaufen Sie bei 2580
J . M. Roth 3Fchf ., 4 Große Burgstraße 4.

Telefon No . 297.

Bester
Schutz

gegen
Erkältung!

tadellos sitzend,
empfiehlt

GeorgHofmanu
Langgasse 21 . 3081

IahIiaU*  Reform-Beinkleider
liCUUCll. aus  Wasch-Samtü

Der Frasienbsirf
wird entfernt durch

Apotheker Blum ’s
ntliaarnn &&mittel.

Echt ;i Flacon 1 Mk. in der
Flora-Drogerie, Gr. Bürgst*. 5.

Telephon ^ «2099. efi-

t« ' « '•
Kraft-Betrieb.

Niederlage des
2^ Bechstein-Concertflügels.

Dambachthal[) früher
fl) Taunusstr . 55.

J CJf fioop Antiquariatmftrtatlf». ol . ODal , furt a. M. , kauft bessere
antiquarische Werlte . (M -No . 647) F18

Her diesjährige Weihnächte Verkauf
von

wollenen Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Waschstoffen, Leinen- und Baumwoilwaaren, Tisch- und Thee-
Gedecken, fertiger Bettwäsche, Leibwäsche, Zier- und Hausschürzen, Teppichen, Gardinen, Portieren,

Decorationen, Tischdecken, Schlafdecken, Reisedecken etc.

beginnt Dienstag, den 24. November er.
In allen Abtheilungen unseres Lagers sind grosse Posten

zn sehr herabgesetzten Preisen
zusammengestellt , die zu Weihnachts -Einkäufen ungemeine Yortheile bieten und nur so lange der Yorrath reicht , so billig

verkaufen.

Yon ganz unerreichter Preiswürdigkeit sind Hlousen , Unterröcke , Morgenröeke , Costiimröeke,
fertige Servierkleider , Pelzboas,

die 15 bis SO Procent billiger
als zu regulären Preisen verkauft werden , unserer Kundschaft eine aussergewöhnliche Einkaufs - Gelegenheit bieten.

S . Guttmann & Co .,
Weibergasse 8.

A4
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